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Inland. 8 
Berlin, 21. Oktbr. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben bei Allerhöchſtihrer Anweſenheit in der Rheinpro⸗ 
vinz nachſtehende Ordens- und Ehrenzeichen-Verleihun⸗ 
gen huldreichſt zu bewilligen geruht: 
Den rothen Adlerorden erſter Klaſſe. 

f Dem Fürſten Joſeph zu Salm » Reiffer: 
cheid⸗Dyk, Major zu Düſſeldorf; dem Prinzen 
arl zu Wied. 

J. Deu Stern zum rothen Adlerorden 
(mit Eichenlaub). 
Dem Ober-Präſidenten Eichmann, zu Koblenz; 


dem Reai . 0 11 
ſelborf. Zerungs⸗Präſidenten v. Spiegel, zu Düf 


Dem 
III. 


(ohne Eichenlaub). 
Biſchof Arnoldi, zu Trier. 
Den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
(mit Eichenlaub.) 
Dem Berghauptmann Dr. v. Dechen, zu Bonn; 
Landrath a. D. Schumm, zu Wittlich. 
(ohne Eichenlaub). 
Dem Kammerherrn Grafen v. Fürſtenberg⸗ 
Stammheim, zu Stammheim. 


IV. Die Schleife zum rothen Adlerorden 

dritter Klaſſe. 

Dem Weihbiſchof Müller, zu Trier; dem Ober⸗ 
Regierungsrath Faßbender, zu Düffeldorf. 

V. Den rothen Adlerorden dritter Klaſſe 

mit der Schleife. 

Dem Landrath Freiherrn Raitz v. Frentz, zu Düſ⸗ 
(dorf; dem Landrath des Kreiſes Solingen, Graf v. 
980 Bus ſche, zu Hackhauſen; dem geh. Sanitäts⸗ 
05 Dr. Prieger, zu Kreuznach; dem Appellations⸗ 
ſtoechesrach v. Ammon, zu Köln; dem Kammer⸗Prä⸗ 

Kan Cloſtermann, zu Elberfeld; dem Kammer: 
Praſdenten Röchling, zu Saarbrücken; dem Kammer⸗ 
Di denten Zeininger, zu Trier; dem Juſtiz⸗Senats⸗ 

rektor Grundſchöttel, zu Ehrenbreitſtein; dem 
geheim. Regierungsrath, Profeſſor Dr. Brandis, zu 
. a dem Profeſſor Dr. Welcker, ebendaſ.; dem 
0 heim. Medizinalrath, Profeſſor Dr. Wutzer, eben⸗ 
dem Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten v. Maſſen⸗ 
ach, in Koblenz; dem evangeliſchen Pfarrer Wein⸗ 
ann, zu Langenlonsheim, Kreiſes Kreuznach; dem 
uperintendenten Schmidtborn, zu Wetzlar; dem 
Um dnungstath und Land⸗Rentmeiſter Haw, zu Trier; 
0 Kommerzienrath Kraemer, zu Quint, Kreiſes 
* dem Juſtizrath Pelzer, zu Aachen; dem Land⸗ 
bud Schröder, in Wachendorf, Kreiſes Euskirchen; 

V.Ober⸗ Bergrath Martins, in Bonn. 

Deu rothen Adlerorden vierter Klaſſe. 

„Dem Bürgermeiſter Schwan, zu Bernkaſtel; dem 


dem 


N u Baudry, zu Köln; dem Domherrn Martini 
— ter; dem geh. Regierungsrath Arndts, zu Düſſeldorf; 


rokurator Köſter von Köſteritz, zu Elberfeld; dem 
n 


richts. 
Jute Schierenberg, zu Ehrenbreitſtein; dem 
Bath Dieſterweg, zu Atzbach; dem Ober⸗Regie⸗ 


Ge 


3) Berichtigung. 


4) Feuilleton. 


tholiſchen Pfarrer und Schul-Inſpektor Roſenbaum, 
zu Andernach; dem Rektor des Progymnaſiums Staeff⸗ 
ler, zu Trarbach; dem Gemeinde- Verordneten und 
Wagen = Fabrikanten Hafflaher, zu Koblenz; dem 
Departements-Thierarzt und Veterinär⸗Aſſeſſor Mecke, 
zu Koblenz; dem Kaufmann Clemens, zu Koblenz; 
dem Rendanten der rheiniſchen Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät, 
v. Bewer, zu Koblenz; dem Bürgermeiſter Heck— 
mann zu Münſtermaifeld, Kreiſes Mayen; dem Steuer⸗ 
Einnehmer Lenz, zu Carden, Kreiſes Kochem; dem 
Pfarrer und Superintendenten Eberts, zu Kreuznach; 
dem Pfarrer und Superintendenten Back, zu Kaſtel⸗ 
laun; dem Regierungs-, katholiſchen Geiſtlichen und 
Schulrath Scheidt, zu Trier; dem Regierungs⸗Rath 
und Landrath Engelmann, zu St. Wendel; dem 
Departements⸗Thierarzt Fuchs, zu Trier; dem Schul⸗ 
Inſpektor Schülzchen, zu Trier; dem Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Direktor Secherling, zu Trier; dem Forſtmei⸗ 
ſter Waſſerbur ger, zu Morbach, Kreiſes Bernkaſtel; 
dem Bürgermeiſter Fier, zu Cues, Kreiſes Bernkaſtel; 
dem Eatholifchen Pfarrer Thelen, zu Büdesheim, Kreis 
ſes Prüm; dem Kaufmann und Gutsbeſitzer Nieſſen, 
zu Mülheim a. d. M., Kreiſes Bernkaſtel; dem Gutsbeſitzer 
Peter Schoemann sen,, zu Wittlich; dem Vorſteher der 
Armen⸗Verwaltung, Frhrn. v. Geyr zu Aachen; dem Rech⸗ 
nungsrath Hermſen, ebendaf.; dem Kanonikus und 
Kollegiatſtifter Dr. Smets, ebendaſ.; dem KRegier.: 
und Medizinalrath Dr. Zitterland, ebendaſ.; dem 
Kommerzienrath und Fabrikanten Elbers, zu Mont⸗ 
joie; dem Fabrikanten Erkens, zu Burtſcheid; dem 
Bürgermeiſter Eſſer, zu Froitzheim, Kreiſes Düren; 
dem Bürgermeiſter Mertens, zu Linnich, Kreiſes Jü— 
lich; dem Oberförſter Fechner, zu Heimbach, Kreiſes 
Schleiden; dem Grundbeſitzer Havenith, zu Eupen; 
dem Hüttenbeſitzer Poensgen, zu Gemünd, Kreiſes 
Schleiden; dem katholiſchen Pfarrer und Schul-In⸗ 
ſpektor Schultheis, zu Golzheim, Kreiſes Düren; 
dem Kommerzienrath Joeſt, zu Köln; dem Regier.⸗ 
Rath Freiherrn v. Seckendorf, ebendaſ.; dem Han⸗ 
delsger.⸗Präſidenten Oettgen, ebendaf.; dem Profeſ⸗ 
ſor und Direktor des katholiſchen Gymnaſiums, Birn⸗ 
baum, ebendaſ.; dem Rittergutsbeſitzer v. Kempis, 
zu Kendenich, Landkreiſes Köln; dem Rheinſchifffahrts⸗ 
Inſpektor Butzke, zu Köln; dem Ober-Regier.⸗Rath 
beim Provinzial⸗Steuer⸗Direktorat, v. Schierftädt, 
ebendaſ.; dem Hofrath und Rendanten der Provinzial: 
Steuer⸗Kaſſe, Kaliſch, ebendaſ.; dem Ober-Bergrath 
Dr. Burkart, zu Bonn; dem Bergmeiſter Jung, 
zu Saarbrücken; dem Oberhütten-Inſpektor Stengel, 
zu Lohe; dem Rendanten und Mitgliede des Hütten: 
Amts, Sufewind, zu Sayn; dem Regierungs-Rath 
Quentin, zu Düſſeldorf; dem Juſtizrath Friedrichs, 
ebendaſ.; dem Sanitätsrath Dr. Spiritus, zu So: 
lingen; dem Major a. D. und Beigeordneten Win⸗ 
kelmann, zu Düſſeldorf; dem evangeliſchen Pfarrer 
Heilmann, zu Krefeld; dem Seminar-Direktor Zahn, 
zu Meurs; dem Pfarrer und Superintendent Wies- 
mann, zu Lennep; dem katholiſchen Geiſtlichen und 
Schulinſpektor Pohl, zu Noithauſen, Kreiſes Greven— 
broich; dem Dechanten und Schulpfleger Lampen⸗ 
ſcherf, zu Nellinghauſen, Kreiſes Duisburg; dem 
Großhändler und ſtellvertretenden Bürgermeiſter de 
Greiff, zu Krefeld; dem Beigeordneten und Rittmei⸗ 
ſter der Landwehr, Böddinghaus, zu Elberfeld; 
dem Bürgermeiſter Cremeren, zu Kevelaer, Kreiſes 
Geldern; dem Bürgermeiſter und Kreis-Deputirten 
Holz, zu Hemmerden, Kreiſes Grevenbroich; dem 
Waſſerbau⸗Inſpektor Sauer, zu Weſel; dem Guts⸗ 
beſitzer Schieffer, zu Lubisrath, Kreiſes Grevenbroich; 
dem Kaufmann u. Gemeindeverordneten Wies mann, 


zu Ruhrort; dem Inhaber einer Mafchinen = Fabrik, 
Uhlhorn, zu Grevenbroich; dem Fabrikbeſitzer und 
Präſidenten der Handelskammer, Weiersberg, zu 
Solingen; dem Kommerzienrath Cron, zu Gladbach; 
dem Kaufmann Riecke, zu Remſcheid; dem Inhaber 
einer Maſchinen⸗Fabrik, Wewer, zu Elberfeld; dem 
Poſt⸗Direktor Necker, zu Bonn; dem Ober⸗Poſt⸗Se⸗ 
kretär und Kaſſirer Böckelmann, zu Aachen. 
VII. Den St. Johanniter⸗Orden: 

dem Kammerherrn u. Ritterguts⸗Beſitzer Freih. v. Car⸗ 
nap, auf Burg Bornheim bei Bonn. 

VIII. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
dem Schullehrer Dommermuth, zu Gülz, Kreiſes 
Koblenz; dem Ackerer Johann Schäfer, zu Caan, 
Kreiſes Mayen; dem Regierungs⸗Kanzleidiener Man⸗ 
nebach, zu Koblenz; dem Erſten Gendarmerie⸗Wachtmei⸗ 
ſter Fuhrmeiſter, zu Altenkirchen; dem Fuß⸗Gendar⸗ 
men Neugebauer, zu Simmern; dem Fuß ⸗Gendar⸗ 
men Wild, zu Dierdorf, Kreiſes Neuwied; dem För⸗ 
ſter Weſtram, zu Wawern, Kr. Saarburg; dem För⸗ 
ſter Rothe, zu Sprengen, Kr. Saarlouis; dem Dach⸗ 
deckermeiſter Cromm, zu Aachen; dem Land⸗Polizei⸗ 
Sergeanten Kufeld, zu Aachen; dem kathol. Schul⸗ 
lehrer Mundt, zu Dremmen, Kr. Heinsberg; dem 
Erſten Gendarmerie-Wachtmeiſter Meyer, zu Aachen; 
dem Gendarmen Karskemeyer, zu Malmedy; dem 
berittenen Gendarmen Kühne, zu Gummersbach; dem 
berittenen Gendarmen Wilke, zu Wipperfürth; dem 
Polizei⸗Sergeanten Bieſterfeld, zu Köln; dem evang. 
Lehrer Völkenrath, zu Waldbroel; dem katholiſchen 
Lehrer Könen, zu Rheinbach; dem Landwirth Mül⸗ 
ler, zu Schlüſſelburg, Kr. Wipperfürth; dem Brücken⸗ 
meiſter Kuhl, zu Düſſeldorf; dem Grenz⸗Aufſeher 
Klammer, zu Kaldenkirchen; dem berittenen Auffeher 
Orth, zu Kleve; dem Steuer-Aufſeher Adam, zu 
Köln; dem Grenz⸗Aufſeher Berks, zu Aachen; dem 
Erſten Gendarmerie-Wachtmeiſter Grube, zu Düſſel⸗ 
dorf; dem Erſten Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Krüger, 
zu Geldern; dem berittenen Gendarmen Krüger, zu 
Neuß; dem kathol. Lehrer Melchers, zu Rellinghau⸗ 
fen, Kreiſes Duisburg; dem Webermeiſter Knauf, zu 
Krefeld; dem Werkmeiſter Linder, zu Engelsberg, Kr. 
Solingen; dem Webermeiſter Püngs, zu Rheydt, 
Kr. Gladbach; dem Grunddeſitzer Raudts, zu Enten: 
buſch, Kr. Kleve; dem kathol. Lehrer Bu ſch, zu Neuß; 
dem evangel. Lehrer Conradi, zu Dinslacken, Kreiſes 
Duisburg; dem evangel. Lehrer Pelzer, zu Krefeld; 
dem Poſt⸗Kondukteur Rogalla, zu Trier. 

Se. Majeſtät der König haden Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, dem Ober-Landesgerichts⸗Journaliſten Sauter 
zu Steitin bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den 
Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 

Ihre königl. Hoheiten der Prinz von Preußen 
und der Prinz Karl ſind nach Qu dlinburg abgereiſt. 

Angekommen: Der General-Major und Gene⸗ 
ral⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, von Rauch, 
und der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, General: Major 
von Rochow, von Warſchau. Se. Excellenz der kai⸗ 
ſerlich ruſſiſche wirkliche geheime Rah und Mitglied 
des Reichs-Raths, Graf Bludoff, von Rom. — 
Abgereiſt: Ihre Durchlaucht die Herzogin von Sa⸗ 
gan⸗Talleyrand, nach Sagan, Der wirkliche ger 
heime Ober-Regierungs⸗Rath und Direktor im Mini⸗ 
ſterium des Innern, Mathis, nach Schleſien. 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben dem 
Rittmeiſter von Knebel⸗Döberitz, aggregirt dem 
Garde⸗Huſaren⸗Regiment, den St. Wladimir⸗ Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. f 

Bei der am geſtrigen Tage beendeten Ziehung von 


den zur Auslooſung beftimmten 9000 Seehandlungs⸗ 
Prämienſcheinen fielen an Haupt-Prämien auf 

Nr. 187,894 5500 Rthl. Nr. 25,315 4350 Rrhl. 
Nr. 32,162 4350 Rthl. Nr. 153,707 1000 Rthl. 

(Aug. Preuß. 3.) Die Kölniſche Zeitung (Nr. 286) 
läßt ſich von hier über „Anſichten und Stimmungen“ 
berichten, welche in den höchſten Regionen des Staa⸗ 
tes herrſchen, und die es rathſam machen ſollen, fans 
guiniſche Hoffnungen über den ferneren Gang unſerer 
Verfaſſungs- und anderweiten Reform-Angelegenheiten 
herabzuſtimmen“; zum Beweis für die Räthlichkeit fo'= 
cher Herabſtimmung wird dabei auf „namentlich aus 
Weſtfalen und der Rheinprovinz berichtete Kundgebun⸗ 
gen der allerhöchſten Anſichten über die heruorrayenderen 
Männer der Oppoſition des Landtages“ hingewieſen. 
Da dieſe Hoffnungen nur als „ſanguiniſch“ bezeichnet 
ſind und eine ſolche Bezeichnung das weiteſte Feld der 
Konjektur über ihren Inhalt zuläßt, ſo müſſen wir die 
Räthlichkeit ihrer Herabſtimmung um fo mehr auf ſich 
beruhen laſſen, als wir — wenngleich vielleicht nicht 
ſchlechter unterrichtet, als der Korreſpondent der Kölner 
Zeitung, uns doch nicht anmaßen dürfen, in die An⸗ 
ſichten und Stimmungen der höchſten Staats-Regio⸗ 
nen eingeweiht zu ſein. Was aber die angeblichen 
Kundgebungen dieſer Anſichten über hervorragende 
Männer der Oppoſition des Landtages betrifft, fo find 
ſolche zwar neuerdings wiederholt von, wir wollen glau: 
ben, übelberichteten, nicht übelwollenden Zeitungen er⸗ 
zählt, in der That aber bisher nirgends erfolgt. — 
Die Kölner Zeitung geht noch weiter, ſie enthüllt ih— 
ren Leſern die „Poantaſien“ der Zeitungs⸗Korreſpon⸗ 
denten; wir geſtehen, ihr in dies Gebiet noch weniger 
folgen zu können; denn was ihr Berichterſtatter ſelbſt 
für Phantaſien ausgiebt, das muß in der That zu lu⸗ 
ftig fein, als daß es ſich greifen und prüfen ließe. Die 
Phantaſie Über „eine im Werke ſeiende neue heilige Allianz 
der drei öſtlichen Großmächte“ mag alſo in den Ne⸗ 
bein, denen fie entſtiegen, ihr Spiel ungeftört fort: 
treiben, zumal ja den Leſern der Kolniſchen Zeitung fo 
wenig als uns etwas von der Auflöſung der ſeitherigen 
Allianz unter jenen Mächten bekannt geworden ſein 
wird. Den jenen Phantasmagorien untergeſchobenen 
Grundlagen aber, den Thatſachen, welche als „Zeichen 
des vermeintlichen Umſchwungs der politiſchen Anſich⸗ 
ten“ hingeſtellt werden, können wir nicht einmal hin⸗ 
länglichen Beſtand zugeſtehen, um ein ſo luftiges Ge⸗ 
bilde zu tragen; zwar begreifen wir, daß die Kölniſche 
Zeitung mit der Nachricht von einer Miſſion des Prinz 
zen von Preußen nach Petersburg getäuſcht werden 
konnte, obgleich ſolche eine reine Erfindung iſt; wie 
aber vermochte ſie bei den Anforderungen, welche ſie 
ſelbſt, und mit Recht, an Preußens Stellung im Aus⸗ 
lande macht, ihren Leſern verkünden laſſen, die preußi⸗ 
ſchen Geſandten an den ita ieniſchen Höfen hätten den 
Befehl: „üderall mit den öſterreichiſchen Geſandten ge⸗ 
meinſam zu handeln und die Anſichten derſelben zu 
unterſtützen?“ Wie ihr, ſo ſind auch uns die Inſtruk⸗ 
tionen jener Geſandten unbekannt, das aber wiſſen wir, 
daß die Selbſtſtändigkeit der Geſandten Preußens und 
ihres Handelns niemals den Geſandten anderer Mächte 
untergeordnet wird, noch werden kann, ſelbſt nicht de⸗ 
nen einer Macht, die ſo eng mit Preußen verbunden 
iſt, als Oeſterreich. Am wenigſten aber würde eine 
ſolche Inſtruktion in einem Falle auch nur denkbar 
fein, wo die Beziehungen, Stellungen und Beth ili⸗ 
gungen ſo verſchieden ſind, wie diejenigen Preußens 
und Oeſterreichs in Italien. — Wie wir darauf rech⸗ 
nen zu können glauben, daß die Kölniſche Zeitung uns 
hierin beiſtimmen wird, ſo freuen auch wir uns mit 
ihr des Werkes der geiſtigen Einigung zwiſchen den 
entfernteften Provinzen Preußens auf dem vereinigten 
Landtage. Mit ihr hoffen wir, daß dieſe geiftige Ei⸗ 
nigung in deutſcher Geſinnung und in einheitlichem 
Stieben für des gemeinſamen Vaterlandes Ehre, Wohl⸗ 
fahrt und Macht auch in und mit den andern Stäm⸗ 
men und Staaten Deutſchlands ſich vollziehen werde. 
Dies iſt das Ziel, auf welches wie an den Ufern der 
Spree, ſo an denen der Iſar, Donau und Elde die 
Augen gerichtet fein werden. Iſt es erreicht, fo fteht 
auch die Macht da, in der alle deutſchen Staaten ihre 
Wurzel und ihre Stütze finden werden, und um die 
keiner von ihnen vor dem anderen zu „werben“ braucht, 
weil jeder daran Theil hat in dem Bewußtſein, ein 
Glied des Ganzen zu ſein und nur in dieſem Ganzen 
fein Gedeihen und feine Größe finden zu können. 

Z Berlin, 15. Oktober. Nicht ohne Sorge ſieht 
man hier dem kommenden Winter entgegen. Trotz 
der guten Erndte ſtehen auch hier die Preife aller Les 
bensmittel noch immer unverhältnißmäßig hoch, und 
was als das Bedauerlichſte erſcheint: Die Theurung des 
vergangenen Winters und Frühlings hat die Kräfte der 
Armen dermaßen erſchöpft, daß wir bei andauernden ho⸗ 
hen Preiſen und bei großer Strenge des Winterwetters 
die traurigſten Erſcheinungen der Dürftigkeit und des 
Mangels zu erwarten haben. Dazu kommt, daß die 
Kommune ſich gar nicht in der Lage befindet, erhöheten 
Anſprüchen an die ſtädtiſchen Unterſtützungsfonds ohne 
bedeutende Opfer zu genügen. Der Stadtpaushalt lies 
fert nach den neueſten Berichten an die Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung nicht eben erfreuliche und tröſtliche 
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Reſultate. Die hieſige Bürgerzeitung bringt in ihrer 
neueſten Nummer eben ſo ausführliche als beachtens⸗ 
werthe Betrachtungen über den bedenklichen Zuſtand des 
Stadthaushalts und des Stadtſchuldenweſens, aus de⸗ 
nen wir das Wichtigſte hier wiedergeben. Was das 
Schuldentilgungsweſen betrifft, heißt es, fo find in dem⸗ 
ſelben Rückſchritte gemacht worden die uns mit einem 
Male wieder auf den Stand des Jahres 1841 zurück⸗ 
geführt haden. Im J ihre 1829, als der Schuldentil⸗ 
gungsplan durch die Kabinets-Ordre vom 24. Juni 
feſtgeſetzt wurde, betrug die geſammte ſtädtiſche Schuld 
4,149,615 Thlr. Nach dem Plan ſollte die Schuld 
im Jahre 1861 getilgt ſein, und bis Anfang dieſes 
Jahres iſt derſelbe ſo ſtrenge eingehalten worden, daß 
im Laufe von 18 Jahren die Schuld ſich wirklich auf 
2,432,362 Thlr. verringert hatte. Nun hat aber der 
jüngſte Nothſtand und die dadurch herbeigeführte Ver⸗ 
mehrung der ftädtifchen Ausgaben die traurige Folue gez 
habt, daß die ſtädtiſchen Behörden genöthigt worden 
ſind, die Schuldentilgung für dies Jahr ganz einzuſtel⸗ 
len. Es bleibt demnach der Schuldenbeſtand von 
2,432,000 Thir. Rechnen wir hierzu die für die Gas: 
beleuchtung nun aufgenommene Schuld von 675,000 
Thlr., fo erhalten wir einen Geſammiſchuldenbeſtand 
von 3,100,000 Thlr., der jenem von 3,134,000 Thl., 
welcher im Jahre 1841 vorhanden war, um fo menr 
entſpricht, als überdies im laufenden Jahre noch eine 
Anieihe von 40,000 Thlr. bei der königlichen Bank 
gemacht worden iſt. Sehr beachtenswerth find außer: 
dem die Mittheilungen, welche die Bürgerzeitung üder 
den Ertrag der Schlacht- und Mahlſteuer in Berlin 
macht. Den ſicherſten Maßſtab für den Wohlſtand der 
arbeitenden Klaſſen bietet die Schlacht- und Mahlſteuer, 
heißt es, weil dieſelbe von jenen unentbehrlichſten Le 

bensbedürfniſſen erhoben wird, auf welche gerade die we: 
niger bemittelten Volksklaſſen vorzugsweiſe angewieſen 
find. Bis vor wenigen Jahren war der Ertrag der 
Mahl- und Schlachiſteuer in Berlin in einer Zunahme 
begriffen, welche das Verhältniß der zunehmenden Be— 
völkerung überſtieg und daher zu dem Schluſſe berechtigte, 
daß die Lage der niederen Volksklaſſen ſich im Allge⸗ 
meinen verbeſſert habe. In den letzten Jahren iſt dagegen 
ungeachtet der ſtets fortſchreitenden Vermehrung der 
Bevölkerung in dem Ertrage der Mahl- und Schlacht: 
ſteuer nicht etwa ein Stillſtand eingetreten, ſondern eine 
Abnahme, die im umgekehrten Verhältniß zu der Ver⸗ 
mehrung der Bevölkerung ſteigt. So iſt der Ertrag 
des ſtädtiſchen Zuſchlages zu dieſer Steuer, der im 
Jahre 1844 die Summe von 367,542 Thlr. brachte, 
im Jahre 1845 auf 362,709 Thir., und im Jahre 
1846 fogar auf 346,344 Thlr. gefallen, alſo in dieſen 
beiden Jahren um 28,198 Thlr. verringert worden, 
während die Bevölkerung im letzten Jahre allein von 
385,129 auf 408,502 geſtiegen iſt, alſo einen Zuwachs 
von 23,372 Köpfen erhalten hat. 

+ Berlin, 20. Okt. In der Sitzung des Polen⸗ 
prozeſſes vom 18. Okt. machte einer der Angeklagten, 
der Handlungsdiener Kloß, eine ganz neue Ausrede, um 
den Widerruf ſeiner früheren Geſtändniſſe zu motiviren. 
Er gab nämlich an, er babe dieſelben nur abgelegt, 
weil er gehofft habe, eine Belohnung von der Polizei 
zu erhalten, vor Gericht habe er ſich geſchämt, dieſen 
Beweggrund anzugeben und deshalb die polizeiliche 
Ausſage beſtätigt. Seine künſtlich hervorgebrachte Ver⸗ 
muthung auf Belohnung dürfte ſich allerdings nicht 
realiſiren. — Im Polenprozeß ſind im Laufe der ver⸗ 
floſſenen Woche die drei Angeklagten K antak, v. Slu⸗ 
pecki und v. Lebinski entlaſſen worden und zwar 
aus geſundheitlichen Rückſichten. Die in dem Staats⸗ 
gefängniß befindlichen Polen erfreuen ſich vieler huma⸗ 
nen Rückſichten. So iſt es u. a. mehreren Gefange⸗ 
nen zu ihrer körperlichen Bewegung im Freien geſtat⸗ 
tet worden, mit einander Ball zu ſpielen. Es gewährt 
ein eigenthümliches Bild, Männer oft ſchon mit er⸗ 
grautem Haar im Ballſpiel begriffen zu ſehen. Uebri⸗ 
gens wird zu den Spaziergängen gegenwärtig ein ge⸗ 
räumiger luftiger Hof benutzt. — Es ſind in der letz⸗ 
ten Zeit viele Felddiebſtähle vorgekommen. Einer von 
zwei Wiſpel Kırtoffeln wurde einem Bahnwärter der 
niederſchleſiſchen Eiſenbahn aufgebürdet und es find 2 
derſelben verhaftet worden. Bei dem Maſchinenbauer 
Egells wurden am 8. Oktbr. durch den Nachtwächter 
Diebe geftört, die eben die Kaffe, in welcher ſich 7000 
Rtl. baar befanden, geſprengt hatten. — Ein Mann, 
aus Ungarn kommend, meldete ſich den 16. auf dem 
Kriminalgericht, um eine Strafe von 2 Monat Haft 
abzuſitzen, zu der er vor 3 Jahren in contumaciam 
verurtheilt worden. Es ließ fich jedoch über dieſe Ver⸗ 
pflichtung nichts ermitteln und er mußte deshalb frei⸗ 
gelaſſen werden. — Auf dem heutigen Markte beza lte 
man den Wiſpel Weizen mit 70—77 und den Wiss 


pel Roggen mit 47—52 Rtl. — Unſer junger Bios ein 
ſellſchaft verweilen könne. Dieſer Fall trat ein chei⸗ 
| germeifter Sperling verließ beim Eintritt des 


linſpieler A. Möfer iſt wieder vollkommen hergeftellt 
und will eine Kunftceife nach Spanien machen. 

** Berlin, 20. Oktbr. Geſtern hielt Hr. Prof. 
Kaliſch in der Bürgerverſammlung einen Vor⸗ 
trag Über Waiſenerziehung, den er ſchon früher 
der Verſammlung verſprochen hatte. Wie es die Wich⸗ 
tigkeit dieſer Angelegenheit mit ſich brachte, folgte die 
Verſammlung mit ungetheilter Aufmerkſamkeit der eden 


ſo gründlichen als intereſſanten Auseinanderſetzung des 
Redners. Dieſer ſetzte die Prinzipien der beiden jetzt 
mit einander ſtreitenden Syſteme ins Licht, das adm 
miniſtrative, wonach die Waiſenkinder in Waiſenhäuſern 
gemeinfam erzogen, und das Syſtem der Familiener? 
ziehung, wonach fie in die Familien zerſtreut, unter 
Aufſicht der Behörden erzogen und zugleich die Wohl 
thaten der Familie genöſſen. Es folgte die Darſtellung 
der Vor⸗ und Nachtheile beider Syſteme, und in det 
folgenden Debatte ſprach ſich die Meinung der Anm 
ſenden faſt einſtimmig für die Familienerziehung aut, 
nur müſſe durch ein höheres Koſtgeld der Familie ein 
größere Ve pflichtung gegen die Kinder auferlegt ME 
den. Intereſſant war die Notiz des Vortragenden, 

im ganzen Herzogthum Gotha kein Waiſen⸗ 
haus beſtehe, und man auch kein Bedürfuiß dar 
nach empfinde. Zum Schluß verſprach Herr Pehl, 
Kaliſch in einem künftigen Vortrage die Zwecke un 
Prinzipien der Peſtalozzi- Stiftung darzulegen, un 
min erwartet, daß dieſe ins Leben zu rufende Anftalt 
auch das vermeiden werde, was die Familienerziehung 
in unſern Verhältniſſen jetzt Schlimmes und Nacht 
liges in fih hat. 

Z Be lin, 20. Oktbr. Durch das vor Kurze 
erfolgte Ausſcheiden unſeres verehrten Kriegsminiſters 
Herrn v. Boyen, war die von demſelben ſeither bei! 
dete Stelle eines Präfidenten des Staats mini 
ſteriums erledigt. Wie wir jetzt aus ſonſt zuverläf 
ſiger Quelle vernehmen, iſt dieſe Stelle bereits wiede 
beſetzt, und zwar iſt dieſelbe dem neulich auch zu 
Präfidenten des Staatsraths ernannten Miniſter v. GP 
vigny übertragen worden. Mit dieſer wahrſcheinl 
bald amtlich bekannt werdenden Ernennung iſt, w 
man ſieht, keine neue oberſte Verwaltungsſtelle geſchaf, 
fen worden, und die Erhebung des Herrn v. SavigM 
möchte mithin ohne allen weiteren durchgreifenden Ein 
fluß auf die Umgeſtaltung unſerer Staats verhältniſſ 
bleiben. Gerade bierin ſcheint aber, unſerer Meinung 
nach, weitverbreiteten, durch Gerüchte mancherlei 
angeregten Erwartungen gegenüber die große Bedeu? 
tung dieſes Aktes zu liegen. Wir haben ſchon früher 
Veranlaſſung genommen, die vielfachen, durch die preffe 
aue geſprengten Muthmaßungen und Gerüchte hinſicht⸗ 
lich einer Greirung der in unſerem Verwaltungs orgs 
nismus neuen Stelle eines Centralminiſters oder Staa 
kanzlers in Zweifel zu ziehen, indem wir uns au 
mancherlei ſichere Anzeichen dafür ſtützen zu können 
glaubten, daß an die Schöpfung eines ſolchen Amt 
nicht gedacht werde. 

Die neueſte Nr. (7.) des Miniſterial-Blattes pie 
die geſammte innere Verwaltung enthält u. A. nd 
ftehende Verfügungen: 1) Vom 30. Auguft wegen 
gleichmäßigen Aufrückens der Civil-Anwärter mit de 
im Civil⸗Subalterndienſt angeſtellten Militär- Ver 5 
gungs- Berechtisten in höheren Dienſteinnahmen na 
Dienſtalter, Dienſtführung und Qualifikation. 2) Vom 
12. Auguſt, daß Aeltern mit Unterbringung nicht vo 
finniger Kinder in Taubſtummen⸗ und Blindenan 
ten im Zwangswege nicht angehalten werden könn 
3) Vom 6. Septbr., daß Verfertigern künſtlicher Zaͤhn 
nicht geſtattet ſei, ſich mit dem Einſetzen der letzte 
ſelbſt zu befaſſen, ſondern dies nur den approbl 
Zahnärzten zuſtehe. 4) Vom 10. Juli, daß die Ver 
ſendung von ſogenannten Kupfer = Zündhütchen, wen 
ſie in Kiſten verpackt ſind, auf Eiſenbahnen zutäffd 
iſt. 5) Vom 8. Auguſt, das Bahn- Polizei⸗Reglemen 
für die auf preußiſchem Gebiet belegene Straße 
Hannover-Mindener Eifenbahn. 

* Potsdam, 19. Oktbr. Geſtern Abend ran 
ten auf den ſchönen, meiſtens bewaldeten Höhen, wach 
Potsd em umgeben, nach altdeutſcher Sitte 60 0% 
als Freudenfeuer zur Erinnerung an die glorreiche Po, 
kerſchlacht bei Leipzig. Wenn auch der helle Mone, 
ſchein die maleriſche Wirkung dieſes Anblicks ver, 
derte, ſo nahm ſich doch beſonders auf dem Braußpal. 
berge und auf dem Nuinenberge, wo die Ruinen , 
ihren Umriſſen klar aus dem Walddunkel hervortenten 
die Erleuchtung impe ſant aus. Bei Voigt vor ni, 
neuen Thore war ein Feſtmahl, woran meiſtens M. 
fämpfer in dem Befreiungskriege Theil nahmen. S 
Erinnerungen thuen wahrlich Noth in einer Zeit, 
wir die Früchte dieſes Sieges genießen und das 8 
welches unſere Väter dafür vergoſſen haben, ver 

6 Königsberg, 17. Okibr. Zur Geburtstags in 
des Königs war im Kneiphofſchen Junkerſaale bel⸗ 
Feſteſſen arrangirt, dem gegen dreihundert Persone, in 
wohnten. Der Polizei-Präſident Lauterbach ha zu⸗ 
dem deshalb ergangenen Gircular feine Theilnahm 139 
gefagt. Der Bürgermalſter Sperling (einer der Hr 
hatte erklärt, den Saal ſofort zu verlaſſen, fort anne 
Lauterbach erſcheinen würde, da er mit einem M Ge⸗ 
der ihn ſo arg beleidigt habe, unmöglich in einer ir 


Präſidenten das Lokal, obwohl die Feſtordnet 1 ae 
ſichtsvoll g.wefen waren, die Plätze Beider in v lation 
dene Säle zu legen. Man findet diefe ip von 
nicht paſſend, da Hr. Sperling bei feiner Kennt e mie⸗ 
dem Erſcheinen Lauterbach's dieſen Eclat des e einer 
den hätte. Von den 138 Deputicten war nt 


mit Hrn. Lauterbach bei dieſer Gelegenheit zuſammen, 
r. Kommerzienrath Jachmann aus Trutenau. 

Aus Schleſien, im Oktbr. Vor einiger Zeit 
(Nr. 192 der Bresl. Ztg.) berührten wir einen bei 
der Poſtverwaltung herrſchenden Mißſtand, der un⸗ 
ſerer Anſicht nach auf leichte Weiſe zu beſeitigen fein 
dürfte. Der Mißſtand nämlich, daß den Poſtmeiſtern 
zur Anſchaffung der Bureau-Bedürfniſſe ein jährliches 

djutum gezahlt und ihnen die Verwendung dieſes Be⸗ 
trages ohne weitere Rechnungslegung überlaſſen werde, 
wodurch die Beamten vielfach benachtheiligt würden, da 
die Amtsvorſtände häufig mit den ihnen in angemeſ⸗ 
ener Weiſe überwieſenen Fonds in ihrem Intereſſe über 
die Gebühr ſparſam wirthſchafteten, fo daß die Beam: 
ten ſich gezwungen ſehen, zur Vermeidung unangeneh⸗ 
mer Konflikte aus eigenen Mitteln das Fehlende an⸗ 
zuſchaffen. Dieſem Uebelſtande ſoll, wie wir eben aus 
guter Quelle erfahren, abgeholfen werden. Es ſollen 

uftig für jene Ausgabe keine beſtimmten Adjuta ge⸗ 
zahlt, ſondern die Ausgaben zur Liquidation geſtellt 
werden, welche Einrichtung jetzt ſchon bei einigen Poſt⸗ 
emtern getroffen iſt. Hierdurch wird ſich der Herr 
eneral⸗Poſtmeiſter v. Schaper einen neuen Denk⸗ 
— dankbarer Anerkennung bei dem Poſt-Perſonal 
etzen. 

** Poſen, 19. Oktbr. Geſtern in der Mittag⸗ 
ſtunde langte der General-Major v. Rauch, preußi⸗ 
ſcher Geſandter am ruſſiſchen Hofe, hier an, um nach 

ter Friſt nach Berlin abzureiſen. Derſelbe war eis 
nige Tage zuvor bekanntlich in Warſchau von Peters⸗ 
urg eingetroffen, und man ſpricht daher davon, daß 

Geſandte nicht bloß in einem Auftrage des Kaiſers 
nach Berlin ginge, ſondern das Gerücht ſetzt noch hinzu. 

ß ihm der Kaiſer ſelbſt nach Berlin folgen, daß 

berer alſo im ſtrengſten Incognito auch hier durch⸗ 
ommen würde. 

Oeſterreich. 

8 Wien, 18. Oktbr. Am 19ten d. M. beginnt 
Aenthalben im Lande Niederösterreich die Weinlefe. 
Die Hoffnungen der Winzer im Frühling dieſes Jah⸗ 
des haben ſich freilich nicht erfüllt, denn die Witterung 
es Sommers und beſonders des Herbſtes war dem 
Weindau zu ungünſtig, als daß ein beſonders guter 
11 möglich geweſen wäre. Was die Menge be⸗ 
rifft, ſo ſind zwar alle billigen Wünſche reichlich er⸗ 
füllt worden, allein in Bezug auf die Qualität hat 
man ſich in den Erwartungen arg genug getäuſcht. 
ur in gewiſſen Gegenden entſpricht auch die Quali⸗ 
tät des neuen Weines, im Ganzen jedoch iſt er ſauer 
und durch Fäulniß verderbt. Das Weingeſchirr iſt in 
olge der großen Vorräthe an guten Weinen und der 
. uinugen Leſe vom vorigen Jahre dergeſtalt 
d fpielig geworden, daß bei gewöhnlichen Weinſorten 
er Preis des Faſſes höher iſt, als der Inhalt deſſel⸗ 
ben. Um dem Wucher zu entrinnen, welcher derzeit 
mit dem Ge ſchirr getrieben wird, hat ein hieſiger Spe⸗ 
kulant eine bedeutende Anzahl von Weinfäſſern aus 
hydrauliſchem Kalk formen laſſen, die als Standfäſſer 
ehr gute Dienſte leiſten ſollen und dem Weine keiner⸗ 
lei Geſchmack beibringen, in Betreff der Reinlichkeit 
aber vor dem Holzgeſchirr den entſchiedenſten Vorzug 
befigen, — Aus Siebenbürgen vernimmt man, daß 
45 dort verſammelte Landtag dem Hofkammerpräͤſiden⸗ 
n Baron Kübek und dem Hofkriegsraths-Präſiden⸗ 


pi Grafen Hardegg das ſiebenbürgiſche Indigenat 
beben habe. Daß dieſe Auszeichnung gerade den 
n 


erklj genannten Staatsmännern zu Theil geworden, 
lärt ſich dadurch, daß der Letztere als oberſter Chef 
er kaiſerl. königl. Militärgrenze ſeit Jahren wichtigen 
demſtuß auf die Verhältniſſe des Landes ausübt, indeß 
Ou Erſteren eine feinem europäiſchen Rufe gebührende 
Frbung dargebracht werden ſollte. — Wie raſch der 
demden verkehr hierorts ſeit einigen Jahren geſtie⸗ 
an ſei, erhellt aus der Vergleichung der ftatiftifchen 
fen ern. Während im Jahre 1838 nur 129,060 Rei: 
a die Thore Wiens paſſirten, ftieg diefe Zahl 1839 
10. 156,638, 1840 auf 195,460, 1841 auf 231,316, 
82 auf 284,389, 1843 auf 302,882, 1844 auf 
1074, 1845 auf 367,599, 1846 auf 431,988 
ſende. — Unter den jetzt hier anweſenden Fremden 
gute man den berühmten Geographen Ritter von 
Hin, der vom italieniſchen Gelehrtenkongreß in Ve⸗ 
ben zurückkehrt, und den Berliner Profeſſor Hotho, 
ne geiſtoollen Schüler Hegels. Auch die Söhne O'Con⸗ 
lien ind hier eingetroffen und wollen ſich nach Ita: 
N begeben. 
Hay trakau, 14. Oktober. Seit mehreren Jahren 
ber die Londoner Miſſionsgeſellſchaft zur Bekehrung 
Jud uden bierorts einen gewiſſen Herrn Hoff als 
dan, miffionaie ſtationirt, welchen bei feinen Beſtre⸗ 
rige ein gewiſſer Herr Behrends in der Art un⸗ 
erntete, daß er jüdiſche Individuen, welche einige ent⸗ 
eigung zum Uebertritt verſpüren ließen, auf 
ichtigen Schritt nach beſtem Wiſſen und Ges 
r E orbereitete. Beide Gentlemen wandten ſich nach 
Gr inverleibung Krakau's ſogleich an den englifchen 


% aut in Wien — denn fie hatten beide Päſſe 
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ndon — und fragten, ob ihnen wohl noch län⸗ 
Krakau zu bleiben und zu wirken geſtattet ſein 
Sie erhielten die Nachricht, daß fie auf fo 
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lange ihre Päſſe lauteten, ungeſtört in Krakau würden 
bleiben können, ſpäterhin dürften ſie ſich aber keine Hoff⸗ 
nung machen, neue Päſſe von England aus zu erhals 
ten, da die öſterreichiſche Regierung bereits die nöthigen 
Schritte gethan hätte, um dies unmöglich zu machen. 
So kam es auch. Die beiden Miſſionaire ſind etwa 
nicht ausgewieſen worden, nein, man hat ihnen die 
Freude des Märtprerthums nicht gegönnt, ſondern auf 
die oben angegebene Weiſe ganz einfach ihre weitere 
Exiſtenz in Krakau polizeilich unmöglich gemacht. Heut 
vor acht Tagen iſt Herr Hoff von hier abgereiſt, nach⸗ 
dem bereits ſein College vorher unſere Stadt verlaſſen 
hatte. Den erſteren erwartete in Myslowitz ein vor 
Kurzem aus London angekommener Judenmiſſionair, 
Herr Blum mit Namen, der wahrſcheinlich mit Inſtruk⸗ 
tionen für ſeinen in Krakau unmöglich gewordenen Col⸗ 
legen verſehen geweſen iſt. Man vermuthet, derſelbe 
— nämlich Herr Hoff — werde in einer Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens, etwa Gleiwitz oder Ratibor ſtationirt werden, 
wo es auch Juden die Hülle und Fülle giebt; — wenn 
auch nicht ganz ſo viele als bei uns, doch immer noch 
weit mehr, als 1000 Miſſionaire in 100 Jahren be⸗ 
kehren werden. — Warum aber Oeſterreich keine ſolche 
Miſſionaire duldet, möge noch mit kurzen Worten er⸗ 
örtert werden. Der Grund iſt kein anderer, als daß 
jedes Aſſociations- und Geſellſchaftsweſen als ſtaatsge⸗ 
fährlich und möglicherweiſe als Maske für Verſchwö⸗ 
rungen, oder doch „wühleriſche“ Zwecke durchaus ver⸗ 
boten iſt. Daſſelbe Loos trifft in Rußland ſogar die 
Mäßigkeitsvereine. Viele glauben, die öſterreichiſchen 
Staaten duldeten deshalb keine Londoner Judenmiſſio⸗ 
naire, weil dieſe natürlich nicht zu der allein ſeligma⸗ 
chenden Kirche bekehren; doch auch die Miſſionaire die— 
ſer Konfeſſion ſind verboten. — Bekanntlich ſitzen in 
den hieſigen Gefängniſſen noch viele Leute, die ſich bei 
der letzten Revolution betheiligt hatten und durchaus 
über ihr endliches Schickſal noch im Ungewiſſen ſind. 
Vier davon haben vor einigen Wochen Zeit und Ge: 
legenheit gefunden, ſich ſelbſt zu emancipiren und ſind 
glücklich entkommen. Als man es bemerkte, hatte man 
nichts Eiligeres zu thun, als eine Commiſſion niederzu⸗ 
ſetzen und dieſelbe mit der Wiederhabhaftwerdung dieſer 
„Läuflinge“ — wie man in Liefland ſehr gut ſtatt 
des fremden „Deſerteur“ ſagt — zu beauftragen. Es 
wurde ſogleich ein objektiver Thatbeſtand aufgenommen, 
worin ſich über Art und Weiſe des Entweichens jener 
Gefängnißmüden die ſcharfſinnigſten Hypotheſen aufge⸗ 
ſtellt finden. — Jene ſelbſt befinden ſich einſtweilen 
noch im Genuß der ſelbſterworbenen Freiheit. 
(Zeit.⸗H.) 
SS Peſth, 17. Oktober. Es vibriren noch die 
Schwingungen des Enthuſiasmus, welchen die beiden 
königl. Prinzen, der k. Kommiſſär Erzherzog Franz Jo⸗ 
ſeph und der Statthalter Erzherzog Stephan geſtern 
im Comitatshauſe in dem zahlloſen Publikum erregt 
haben. Nicht nur die magyariſchen Klänge aus dem 
Munde der Prinzen, ſondern auch der Inhalt ihrer 
Reden wirkten begeiſternd. Der kaum 18 jährige Erz⸗ 
herzog Joſeph ſagte unter Anderem, wie innig es 
ihn freue, daß er ſeine erſte politiſche Funktion in dem 
ſo ſehr geliebten Ungarlande verrichte. Der inſtallirte 
Obergeſpan Erzherzog Stephan forderte den Erz⸗ 
herzog Franz Joſeph auf, ſich dereinſt auf dem 
Kaiſerthron in Liebe dieſes Momentes zu er⸗ 
innern, in welchem die Ungarn ſo herzliche Beweiſe 
ihrer Treue und Anhänglichkeit gegen das Kaiſerhaus 
gegeben. Der rauſchende Enthuſiasmus, mit welchem 
dieſe Reden aufgenommen worden, iſt unbeſchreiblich. 
Nach ſtattgehabter Inſtallationsfeierlichkeit begrüßte dann 
der Titularbiſchof v. Stanißlo zuerſt den Erzherzog 
Stephan als Obergeſpan des Peſther Comitats, worauf 
der geiſtreiche erſte Vicegeſpan dieſes Comitats, Moritz 
v. Szentkiralpi, eine mit vielem Takt und großer 
Freiſinnigkeit abgefaßte Rede hielt, welche donnernde 
Eljen's (er lebe!) hervorrief. Am Schluß ſeiner Rede 
üdergab er dem Erzherzog Stephan das Comitatsſiegel, 
welcher daſſelbe dem Ueberreicher mit den Worten zu: 
rückgab, daß es beſſern Händen nicht anvertraut wer: 
den könne. Es verdient bemerkt zu werden, daß Mo⸗ 
ritz v. Szentkiralyi einer der erſten Oppoſitionsführer 
iſt. In den Nationalkoſtüms und in den Anzügen 
der Damen, welche Letztere die Gallerien beſetzt hatten, 
war bei dieſer Gelegenheit die ganze Fülle des ariſto⸗ 
kratiſchen Glanzes Ungarns entfaltet. Auch der Erz 
herzog Stephan erſchien in ungewöhnlichem Glanze. 
Vor dem Comitatshauſe bildeten die Peſther und die 
Ofener Bürgerhuſaren Spaliere, die ganze Strecke, auf 
welcher der Zug paſſirte, war von einer Menſchenmenge 
beſetzt. Geſtern Abend wurde dem Erzherzog Stephan 
ein überaus glänzender Fackelzug gebracht. Die kurze 
Anweſenheit des Erzherzogs Stephan in Ungarn hat 
in der That ſchon Wunder gewirkt. Es zeigt ſich hier 
ſehr prägnant, wie es in der Gewalt der Herrſcher 
ſtehe, ſelbſt, ohne weſentliche Zugeſtändniſſe, nur durch 
milde Formen und einnehmende Perſönlichkeiten einen 
guten Theil deſſen zu erreichen, was durch die ſtrengſte 
Feſthaltung eines „Syſtems“ nicht erzielt werden kann. 
Während noch vor Kurzem das höchſte Ideal der un— 
gariſchen Oppoſition die durchgreifendſte Trennung Un⸗ 
garns von den kſterreichiſchen Erbländern in jeder ad⸗ 


miniſtrativen, politiſchen und ſelbſt kommerziellen Bezie⸗ 
hung war, ja, während ſelbſt der geheime Wunſch ei⸗ 
ner völligen Trennung gehegt ward, iſt jetzt eine rück⸗ 
ſichtsvolle Verſöhnlichkeit und Annäherungsluſt einge⸗ 
treten, überhaupt die Ueberzeugung rege geworden, daß 
man die Trennungsgedanken aufgeben und das Haupt⸗ 
ziel in einer konſtitutionellen Einheit des Kaiſerſtaats 
ſuchen müſſe. Die Früchte dieſer wunderähnlichen 
Sinnesläuterung werden ſich auf dem nächſten Land⸗ 
tage zeigen, nur muß die Regierung auch ihrerſeits be⸗ 
dacht ſein, die Ungarn von jener Höhe der Ueberzeu⸗ 
gung, auf welche ſie nicht das ſo lange eingehaltene 
„Syſtem“, ſondern der erſte exaltirte Enthuſiasmus er⸗ 
hoben, nicht herunterfallen zu laſſen. 
Großbritannien. 

London, 16. Oktbr. Die bedeutendſte Zahlungs⸗ 
Einſtellung, welche hier geſtern ſtattgefunden hat, iſt die 
der Herren Laurence Phillips und Sons, oſtindiſcher 
Commiſſionaire. In einem Cirkulär an ihre Gläubi⸗ 
ger erklären ſie indeß, daß dieſe Maßregel nur tempo⸗ 
rärer Natur ſein ſolle und daß ſie dieſelben vollkom⸗ 
men zu befriedigen im Stande ſeien. Die Paſſiva der 
Firma werden auf 70,000 Pfd. St., die Activa auf 
zwiſchen 120,000 und 150,000 Pfd. St. angegeben. 
Unter den Activen figuriren der Werth einer Kaffee⸗ 
Plantage in lon und Capitalien, die in Calcutta, 
Madras und Eöhlon feſt angelegt find, An der hieſi⸗ 
gen Fondsbörſe kamen geſtern drei Zahlungs⸗Einſtellun⸗ 
gen vor, von Hadlow, Hamilton und Oakley; ſie ſind 
alle drei unbedeutend. In Abingdon hat die Bank 
von Knapp und Komp. fallirt; dieſelbe beſtand ſeit 
1802, der Betrag ihrer in Umlauf befindlichen Noten 
iſt 29,316 Pfd. Sterl. Aus Liverpool endlich wird 
die Zahlungs-Einſtellung von Brown und Todd und 
W. Steele und Komp. gemeldet. Die Paſſiva beider 
Häuſer ſollen mäßig ſein. — An der geſtrigen Börſe 
wirkte beſonders die mit der Einzahlung des letzten 
Termins (16. pCt.) der iriſchen Anleihe zuſammentref⸗ 
fende Rückzahlung bedeutender Vorſchüſſe auf Stocks 
an die Bank nachtheilig auf die Fondspreiſe. Man 
ſchätzt die geſtern in die Bank gefloſſenen Summen 
auf 1,100,000 Pfd. St. 

Aus mehreren Grafſchaften Irlands, namentlich 
Mayo, Limerick und Clare, wird über große Bauern⸗ 
verſammlungen berichtet, in denen ſich die Abſicht aus⸗ 
ſpricht, nöthigenfalls Gewalt zu brauchen, um dem herr⸗ 
ſchenden Mangel abzuhelfen. Der katholiſche Clerus 
hat bis jetzt vergeblich ſeinen Einfluß aufgeboten, um 
ſolche Verſammlungen zu hindern. Daß die Regierung 
nicht geſonnen iſt, neue Geldanleihen für Irland zu 
beantragen, vielmehr die Beſtimmungen des neuen Ar⸗ 
mengeſetzes in der Hauptſache für hinreichend hält, der 
kommenden Noth die Spitze zu bieten, ſcheint aus den 
Antworten, welche der Vicekönig von Irland, Lord Cla⸗ 
rendon, den verſchiedenen ihm zugeſandten Deputatio⸗ 
nen ertheilt hat, ziemlich unzweideutig hervorzugehen. 
— Am vorigen Sonntage haben die Delegirten der 
Fabrikarbeiter eine neue Verſammlung in Mancheſter 
gehalten, um die Berichte über die in den einzelnen 
Fabrikorten in Betreff der vorgeſchlagenen Arbeitsein⸗ 
ſtellung gefaßten Beſchlüſſe entgegenzunehmen. 
Allgemeinen hatte man ſich der Arbeitseinſtellung gün⸗ 
ſtig erklärt, und fo wurde denn auch in der General⸗ 
verſammlung der Vorſchlag gemacht, die Arbeit allge⸗ 
mein vom 21. Oktbr. an auf einige Zeit einzuſtellen. 
Da indeß noch die Berichte über die in Stockport, 
Leeds und Bolton gefaßten Beſchlüſſe fehlen, ſo fand 
man für gut, dieſe Berichte abzuwarten und den De⸗ 
finitivbeſchluß für eine morgen in Mancheſter zu hal⸗ 
tende zweite General-Verſammlung zu verſparen. 

Frankreich. 

* Paris, 17. Oktober. In Folge der ungün⸗ 
ſtigeren Börſen-Nachrichten aus London ſanken auch 
hier an der Sonntagsbörſe heute die Courſe wieder 
fo, daß die Zproc. von 75% auf 759 zurückgin⸗ 
gen. Bei den bevorſtehenden Anleiheoperationen ſind 
die Nachrichten aus England ſehr entmuthigend. Hr. 
v. Rothſchild hat in ſeinem Komtoir eine Unterzeich⸗ 
nung für die Anleihe der 250 Mill. Franken eröffnet, 
jedoch mit dem Bedingen, ſogleich Yo des begehrten 
Kapitals einzuzahlen. Die öſterreichiſche Regierung trifft 
eifrig Maßregeln, um im Januar den Transport der 
indiſchen Poſt zu beginnen. Man verſichert, daß in dem 
letzten Miniſterrath die Rede davon geweſen ſei, die 
Kammern bis zu Anfang des Dezember zuſammenzube⸗ 
rufen. Hr. Bacourt ſoll es abgelehnt haben, nach 
Madrid zu gehen. Die Nachrichten aus Madrid 
reichen bis zum 12. Oktober. Man erwartete dort 
allgemein, daß nun nach der Entfernung des Gen. Ser⸗ 
rano der König nach dem Schloß zurückkehren würde. 
Die Schweſter des Königs, die Herzogin von Seſſa, 
war als Vermittlerin aufgetreten und mehrmals bei 
ihrem Bruder im Pardo geweſen. Serrano habe am 
11. Madrid verlaffen und feinen Geheimſchreiber mit 
ſich genommen. Einer anderen Meldung zufolge bes 
fände er ſich noch in Madrid und ſtelle ſich krank, um 
nicht zu reiſen zu brauchen. Am 11. Abends erfuhr 
die Regierung, daß gewiſſe Emiſſaire eine Art Aufſtand 
in der Vorſtadt organiſiren wollten. Narvaez war ſo⸗ 
gleich zu Pferde und durchritt die Stadt. Die Poſten 


wurden verdoppelt, die Truppen in den Kaſernen kon⸗ 
ſignirt, indeß zeigte ſich nichts. Man verkündete die 
nahe Ankunft der Herzogin von Rianzares. Hr. Bru⸗ 
nelli, der päpſtliche Nuntius, hatte ſich zu dem König 
nach dem Pardo begeben und eine lange Konferenz mit 
demſelben gehabt. Der König ſoll darauf ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben an ſeine Gemahlin (zu ihrem Geburts⸗ 
tig) gerichtet haben, ſo daß man Hoffnung hegte, das 
königl. Ehepaar bald wieder in Madrid zuſammen zu 
ſehen. — Das heutige Journ. des Deb. enthält den 
vollſtändigen Abdruck der Artikel des Conſt. Neuchat. 
vom 12. Oktober. — Die 2 Prinzen von Schleswig⸗ 
Holſtein ſind aus England in dem Havre angekommen. 
panien. 

Köln, 20. Okt. (Tel. Dep.) Königin Marie 
Chriſtine von Spanien iſt in Madrid. Der Kö⸗ 
nig und die Königin von Spanien haben ſich 
verſöhnt. (Aug. Pr. Z.) 

Niederlande. 

Amſterdam, 18. Okt. (Tel. Dep.) Die Gene⸗ 

ralſtaaten ſind eröffnet. (A. Pr. 3.) 


weiz. 

* Neuenburg, 14. Oktober. Der Staatsrath hat, 
unter Vorſitz Sr. Excellenz des Herrn Gouverneurs die 
fofortige Bildung von Vertheidigungs-Comités in allen 
Kommunen des Landes anbefohlen. Außerdem iſt die 
Aufſtellung eines von beſoldeten Truppen gebildeten 
Corps beſchloſſen worden, welches die öffentliche Ord⸗ 
nung aufrecht erhalten, die Herrſchaft des Geſetzes 
ſichern und die Landesinſtitutionen gegen jeden Angriff 
ſchützen ſoll. Der Major Auguſt Juno iſt zum Be⸗ 
fehlshaber dieſes Corps beſtimmt. Die mit Ueberbrin⸗ 
gung dieſer Anordnung beauftragten Eſtafetten ſind in 
der Nacht zum 12ten abgegangen, und das erwähnte 
Truppencorps iſt bereits in Aktivität getreten. Bewun⸗ 
dernswerth iſt die Mäßigung, mit welcher die diesſeiti⸗ 
gen Einwohner am 1 1ten d., den waadtſcher Seits ge— 
ſchehenen Verletzungen unſeres Gebietes zugeſehen ha— 
ben, ohne den Schritten der Autorität vorzugreifen. 
Die Regierung hat jedoch noch an demſelden Abend 
beim Vorort gegen dieſe wahrhaft ſcandalöſe Hand— 
lung energiſche Beſchwerde geführt und davon am 12. 
der Regierung des Cantons Waadt Anzeige gemacht. 
Während des vorgeſtrigen Tages iſt das von den 
Waadtländern in Beſchlag genommene Dampfſchiff in 
dem dieſſeitigen Theil des Sees nicht wieder erſchienen, 
ſondern hielt ſich auf der waadtländiſchen und Freibur⸗ 
ger Seite, wo es ſeine Kreuzzüge gegen Aepfel, die es 
für Bomben und Talglichte, die es für Congreveſche 
Raketen hält, fortſetzt. Geſtern erhielt der Staatsrath 
einen Brief vom Vorort, worin er ihm anzeigt, daß er 
in Folge der getroffenen Maßregeln, um die Einfuhr 
von Waffen und Munition aus Frankreich zu verhin⸗ 
dern, Herrn Stockmar beauftragt habe, ſich zu überzeu⸗ 
gen, daß die deshalb getroffenen Vorkehrungen ausge⸗ 
führt werden, und ſofort nach erlangter Ueberzeugung 
feine Miſſion zu beendigen. Der Staatsrath gab hier: 
auf Herrn Stockmar die nöthige Auskunft, worauf 
dieſer die Miſſian als beendigt anſehend, heute früh 
Neuenburg verlaſſen hat. Nicht auf Herrn Stockmar's 
Befehl iſt das Dampfboot in Beſchlag genommen 
worden, ſondern auf Befehl der Regierung von Waadt, 
die es noch obenein zur Verfügung des Herrn Stock⸗ 
mar ſtellen wollte, was er aber nicht annahm. Die 
Märkte von Locle und la Chaux⸗de⸗Fonds, welche am 
19. und 20. d. ſtattfinden ſollten, ſind wegen der je⸗ 
tzigen Umſtände abgeſagt worden. 

Italien. 

Turin, 6. Okt. Die Stadt Turin hat, in Folge 
der Gewaltthaten vom Iſten d. als Genugthuung ver⸗ 
langt, daß Toſi wegen Mißbrauch der Amtsgewalt in 
Anklageſtand verſetzt, und daß der Commandant, wel⸗ 
cher inmitten der waffenloſen Menge ſchrie: „zurück 
Canaille!“ entlaſſen werde. Der Vicario (2) hat 
ſeine Entlaſſung verlangt. Alles dies ſind noch bloße 
Gerüchte, doch haben ſie viel Wahrſcheinliches. Gewiß 
iſt, daß Brofferio eine Adreſſe an den König abgefaßt 
hat, welche bereits von 1500 der angeſehenſten Perſo⸗ 
nen der Stadt unterzeichnet iſt. Ein Arbeiter der 
Buchdruckerei Fontana, der von der Menge zu Boden 
geſtüczt wurde, verlor feinen Hut, man ſchritt über ſei— 
nen Leib dahin; als er mit zerzauſten Haaren und zer⸗ 
fetzten Kleidern wieder aufſtehen wollte, ſah er ſich den 
Carabinieri gegenüber, welche einen der heftigſten Schreier 
vor ſich zu ſehen glaubten, ihn am Halstuch faßten, 
ihm eine Piſtole vor den Kopf hielten und ihn auf die 
Hauptwache abführten. Der arme Advokat Bertolini, 
der gleichfalls ergriffen und von ſechs Crabinieri ab: 
geführt worden, brachte die Nacht Bae daſelbſt 
u. (A. 3.) 

l Toskana. Am 7. Oktober, Abends um 8 Uhr, 
ſtcömte das Volk in Florenz zum Palaſt Pitti, um 
dem Großherzog für das neue Regulativ der Bürger⸗ 
garde zu danken. Das ganze Miniſterium war gerade 
dei dem Großherzog zur Berathung verſammelt. Wäh⸗ 
rend Letzterer Anſtalten traf, ſich dem jubelnden Volke 
zu zeigen, begab ſich der neue Miniſter des Innern, 
March. Ridolfi, unter die Menge, um ihr dieſes an: 
zuzeigen und zugleich eine paſſende Anſprache an ſie zu 
richten. Er mahnte zu Ordnung und Achtung vor 
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dem Geſetz, als der Grundlage und Stärke der neuen 
Inſtitutionen; erfreulich ſei der Beifall, mit welchem 
das Volk das neue Regulativ aufnehme; aber es möchte 
ſich auch in ſeinen edlen Trieben mäßigen und jederzeit 
die Herrſchaft über ſich ſelbſt bewahren. Der Fürſt 
habe noch andere Wohlthaten verſprochen, und werde 
Wort halten; indem ſich das Volk dieſer erſten, der 
Civica, würdig zeige, möge es dem Miniſterium den 
Weg erleichtern, die hohen Pläne des Herrſchers aus⸗ 
zuführen. Der Miniſter endete unter dem lauten Jubel 
der Menge, welcher ſich in verſtärktem Maße wieder⸗ 
holte, als darauf der Großherzog auf dem Balkon 
erſchien. 

* Venedig, im Oktbr. Die eine Hälfte der 
von mir vor einigen Wochen gemeldeten Nachricht von 
der Abtretung des Herzogthums Lucca an den Groß: 
herzog von Toscana hat ſich nunmehr erfüllt. Was 
den zweiten Theil dieſes friedlichen Einverleibungsaktes 
betrifft, ſo ſcheinen der Erfüllung deſſelben noch einige 
Schwierigkeiten entgegen zu ſtehen, die indeß wohl zu 
beſeitigen ſein werden; das ſcheint gewiß, daß ſelbſt in 
dem wahrſcheinlichen Fall, daß die Kaiſerin Marie 
Louiſe der Regierung in Parma entſagen ſollte, kaum 
der Herzog von Lucca ſelbſt, ſondern vielmehr der Erb⸗ 
prinz daſelbſt ſuccediren werde, während Erſterer ſich 
ganz ins Privatleben zurückzuziehen gedenkt, für welches 
fein Charakter auch beſſer paffen möchte, als für eine 
öffentliche Rolle in der Welt. Die Kaiſerin Marie Louiſe 
iſt bis jetzt trotz aller Verſicherungen der Augsburger 
Allgemeinen Zeitung noch immer nicht in ihre Staaten 
zurückgekehrt, und dürfte ſie auch ſehr wahrſcheinlich 
nicht mehr betreten. Einer von den aus ihrer Ehe mit 
dem Grafen Neipperg entſprungenen Söhnen, Graf 
Erwin von Neipperg, Rittmeiſter in einem öſterreichi⸗ 
ſchen Chevauxlegers-Regiment iſt in dieſen Tagen hier 
in den Johanniterorden getreten. — In der Abweſen⸗ 
heit des Herzogs von Modena, welcher ſich nach 
Wien begab, um aus dem Munde des Staatskanzlers 
klugen Rath zu empfangen, führt fein Oheim Erzher⸗ 
zog Maximilian, der bekannte Jeſuitenfreund, die Zügel 
der Regierung. Die Lage Modena's wird mit jedem 
Tage iſolirter in Mittel- Italien, und kann ſich die 
Staatsgewalt daſelbſt lediglich auf die öſterreichiſchen 
Bajonnette ſtützen. — Die kk. Marine betrauert den 
Verluſt des Erzherzogs Friedrich, des jungen Helden, 
deſſen Degen im Arſenal aufbewahrt werden ſoll, im 
aufrichtigſten Schmerz! Es wurde ſofort in der 5000 
Köpfe ſtarken kk. Marine, ſowie unter den Arſenal⸗ 
Arbeitern eine Subſcription eröffnet, deren Zweck die 
Errichtung eines ſinnvollen Denkmals in der Kirche 
St. Biaggio iſt und der Ertrag derſelben entſpricht 
vollkommen allen Erwartungen, die man von der An⸗ 
bänglichkeit des Seekorps hegte. — Der gemüthskranke 
Donizetti iſt in Begleitung ſeines Neffen am 6. d. 
Mts. aus Paris in ſeiner Vaterſtadt Bergamo ange⸗ 
kommen. 


Griechenland. 

Athen, 2. Oktober. Der Rebelle Grivas, mit 
Gewalt von der türkiſchen Regierung nach Janina ver⸗ 
pflanzt, hat dort einen glänzenden Einzug gehalten. Er 
kam mit 60 feiner Leute beritten vor Janina an, wo 
ihn der Polizeikommiſſar mit 30 Kawaſſen (Polizeidie⸗ 
nern) erwartete uud ihn in den Pallaſt des Paſcha's 
brachte. Dort wurde er freundlich aufgenommen und 
der Paſcha ſtellte ihm fein eigenes Pferd zur Verfü: 
gung, auf welchem er in feine ihm angewieſene Mob: 
nung ritt. Einen ſeltſamen Kontraſt mit dieſem Be⸗ 
nehmen des Paſcha's bildet das Memorandum, welches 
ganz jüngſt die türkiſche Regierung an die griechiſche 
ergehen ließ. Darin heißt es, die Pforte habe erfahren, 
daß der albaneſiſche Rebelle Dſchulekg einen Abgeord⸗ 
neten nach Griechenland geſendet habe mit dem Auf: 
trage, von dort Munition und Leute herbeizuſchaffen, 
um den Kampf mit der türkiſchen Regierung fortzu⸗ 
ſetzen. Sie erſuche daher die griechiſche Regierung, dies 
zu verhindern. — Der Paſcha von Lariſſa hat im 
Anftrage ſeiner Regierung jede Poſtverbindung zwiſchen 
Griechenland und der Türkei abgeſchnitten, ſo daß die 
letzten zwei Poſten mit ihrem Felleiſen wieder nach Lama 
zurückkehrten. Der Philhellene Oberſt Graillard, 
zur Zeit der Regentſchaft Kommandant der Gendarmerie, 
iſt zum Direktor im Kriegsminiſterium ernannt worden, 
eine Stelle, welche viele Jahre lang der baieriſche 
Hauptmann Spieß inne hatte, den alle Offiziere mit 
Sehnſucht zurückbünſchen. — Das anti ⸗dynaſtiſche 
Blatt „Hoffaung“ wurde geſtern endlich einmal mit 
Beſchlag belegt und der Redacteur eingeſteckt; nicht als 
ob er etwas außerordentlich Revolutionaires geſagt hätte, 
ſondern weil am Ende die Regierung ſein Treiben ſatt 
hatte. — Die engliſchen Schiffe haben endlich unſere 
Gewäſſer verlaſſen und ſich nach Malta begeben, 

(Allg. Ztg.) 
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#ohales und Provinzieſles. 


* Breslau, 21. Okt. Heute Morgen um 4 Uhr 
wurden die Bewohner Breslau's wiederum durch Feuer⸗ 
lärm in Schrecken verſetzt. Die Brauerei und das 
Kühlhaus des Brauers Weberbauer waren in Brand 


gerathen und wurden in Kurzem in Aſche gelegt. Das 
Feuer, welches an der Treppe des zweiten Stockwer 
in der Nähe des Schornſteins ausgebrochen fein foll, 
theilte ſich mit unglaublicher Schnelligkeit allen het 
len des Gebäudes, worin das Schanklokal und die 
Brauerei befindlich ſind, mit. Die Flammen fanden 
reiche Nahrung in den aufgeſpeicherten Getreide- und 
Hopfenvorräthen, ſo wie an dem mit Zink überdeckten 
früheren Theerdache. Der Brauereibeſitzer Weberbauer 
hatte erſt kürzlich den Saal zur Bewirthung ſeiner 
Gäſte neu herſtellen und mit Luftheizung verſehen laſ⸗ 
fen. Von der Brauerei und dem Kühlhauſe find nut 
die Umfaſſungsmauern ſtehen geblieben. Das Feuer 
ſoll durch boshafte Hand angelegt worden ſein. 

Während der Löſchung des Feuers hatte ſich einer 
aus der verfammelten Menge der Seite der abgebrann⸗ 
ten Brauerei nach der Weidenſtraße zu genähert, war 
von einem herabgefallenen Ziegel getroffen und zu Bo⸗ 
den geſchlagen worden. Der Verletzte wurde in die 
nahe gelegene Jägerkaſerne und von dort in dos 
Hoſpital gebracht. 


* Breslau, 18. Okt. Die Mitglieder der Bres⸗ 
lauer Hafen-Geſellſchaft find zur General- Ver 
ſammlung am 26. d. M. eingeladen, um den Fortbe⸗ 
ftand oder die Auflöſung des Unternehmens zu beſchlie⸗ 
ßen. Schon in der letzten General-Verſammlung ſchei⸗ 
terte der Antrag, die Ausführung des Unternehmens 
auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen und unter Er 
haltung der gebildeten Geſellſchaft zur ſofsrtigen Liqu⸗ 
dation zu ſchreiten. bei ſtarker Unterſtützung an dem 
Einwande, daß ſich die damals traurigen Geld⸗Ver⸗ 
hältniſſe vielleicht raſch beſſern, vielleicht auch dem 
unleugbar nützlichen gehaltvollen Projekte mancherlei 
Subventionen und Begünſtigungen der Staatsbehörde 
zu Theil werden könnten. Demzufolge wurde nun die 
Siſtirung auf die Dauer eines Jahres beſchloſſen und 
dem Direktorium die Einberufung einer neuen Gene; 
ral⸗Verſammlung zur wiederholten Beſchließung na 
Maßgabe der dann obwaltenden Zeit⸗Verhältniſſe au 
gegeben. Es gehört keine große prophetifche Gabe dazu, 
das Reſultat der nunmehr einberufenen Verſammlung 
vorherzuſehen und vorherzuſagen. Die vor einem Jahr 
beſchwichtigten Stimmen für die Auflöſung werden 
diesmal nicht mehr, oder ſchwerlich einen auf die Mög 
lichkeit eines nahen tröſtlichen umſchwunges der Öffentl 
chen Zuſtände vertrauenden und hinweiſenden Wider 
ſtand finden. Auch kann zur Zeit nach bekannten Ante 
cedentien eine von der Staatsregierung zu erlangende 
Beihilfe nicht wohl mehr in Ausſicht geſtellt werden. 
Dürfte demnach der Beſchluß, von der Ausführung d 
Unternehmens abzuſtehen und zu liquidiren, ſehr wahr 
ſcheinlich einhellig erfolgen, fo braucht doch damit 
die formelle Auflöſung des Unternehmens und der 
konſtituirten Geſellſchaft keinesweges ausgeſprochen zu 
werden. Die Geſellſchaft beſitzt Vermögensſtücke, 
ſie mit der Auflöſung verlieren würde. In ihrer Hand 
ſteht es, jeder Zeit das Projekt, laßt fie deſſen Aus“ 
führung auch vorläufig fallen, wieder aufzunehmen, un 
wenig klug wäre es, wollte fie demſelben und ſich un 
ter dem Eindrucke der ungünſtigen Gegenwart eim 
nähere oder fernere Zukunft abſchneiden. Nach den 
im vorigen Jahre gegebenen Notizen wird übrigens bie 
Liquidation und Ausſchüttung der vorhandenen MA 
ohne ſonderliche Schwierigkeit geſchehen können. 

Theater. 

Die Leute reden oft vom Zufall, wollen dem 5 
Vieles zurechnen! Falſch, ganz falſch! Lauter Vorſehung, 
nichts als Vorſehung! Ich für meine Perſon bin g 
mit Wallenſtein einverſtanden, wenn er ausruft: 65 
giebt keinen Zufall!“ 

Jenny Lind ſoll in Wien ihr Wort gegeben haben, 
daß wenn fie von London, wohin fie damals ging, 3 
rückkehrte, ihr erſter Ton auf dem Continent in Be 
lau erklingen werde. Sie kam zurück, fie hat in B rt 
lin geſungen, verſchmäht aber uns Breslauer, unf 
Doppelthaler und wendet ſich raſch dem Lande der 11 
nen Pfunde wieder zu. Gut, mag ſie für ſo man 
Handelschicane der Engländer uns an ihnen M 
mag fie die Geld⸗Calamität bei ihnen, wozu fie Wr 
falls den Hauptgrund legte, deſſen bin ich feſt üben, 
auf die höchſte Spitze treiben. Mag fie unfer alen 
ſchönes preußiſches Courant verachten, — wir beh ge 
es; mag fie unſern Beifall, unſere Kränze als zurn 
ringfügig anſehen, wir ſparen beide für andere Gelch e 
heiten auf. — Und nun, da einige Mufitomanl!" tu; 
ſich wirthſchaftlich bereits mit dem nöthigen Kunſte gt 
ſiasmus im Voraus verſehen hatten, trübe das kluge 
hängen laſſen, was thut die Vorſehung, deren "if, 
Walten in dem Ganzen gar nicht zu verkennen zuL 
was thut fie, um dieſe und uns für Polihymnia ? aus 
zes Wegwenden zu entſchädigen? ſie ſchickt un 
Terpſichore's Gefolge eine der reizendſten Grazien U Wit 
fühlen gleichen Genuß nur mit anderen Sinn g en/ 
ſehen die ſchönſten Arien, die brillanteſten Gone Me⸗ 
die ſchmetterndſten Triller, wir ſehen die ſüßeſt 


(Fortſetzung in der Beilage.) f 
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(Fortſetzung.) 
lodieen; die üppigſten Rhythmen erregen unſere Sinne, 
die edelſte Plaſtik entzückt unſere Augen. 
ieſe Grazie, von der ich hier geſprochen, muß ich 
Deutlichkeit halber und für diejenigen der geneigten 
eſer, die geſtern nicht im Theater waren, nun wohl 
etwas näher bezeichnen. Madame Brue nämlich und 
ihr Gatte, beide erſte Solotänzer am königl. Hoftheater 
in Berlin, traten geſtern zum Erſtenmale hier auf und 
gewannen ſtürmiſchen und allgemeinen Beifall. Wenn 
r Leſer, der bis hierher gefolgt iſt, nun glaubt, ich 
werde mich in eine gelehrte Analyſe über Plaſtik, Mi⸗ 
mik u. dgl. einlaſſen; — wenn er denkt, ich werde ihm 
jezt kritiſch „la Gitana“ oder die Moscovienne erläu⸗ 
en, ſo irct er nicht unbedeutend. Ich werde mich nur 
einige Andeutungen beſchränken. Die reizenden 
Bilder, die Madame Brue, worin ſie in einigen von 
ihrem Manne ſehr glücklich unterſtützt wird, vorführte, 
d edel und graziös. Alles iſt im feinſten Anſtande 
gehalten, und wenn mancher Ausdruck etwas zu gemeſ⸗ 
ſen, vielleicht etwas kalt erſcheinen dürfte, ſo liegt doch 
in Allen eine ſo edle Grazie, die fern von jenem wil⸗ 
bacchantiſchen Weſen bleibt, die wohlthuend das 
Auge entzückt, und die den Sinnen in edler Weiſe füß 
ſchmeichelnde Scenen zuführt. Unſer Corps de Ballet 
Mit feinen Solotänzern ſchien von der Gegenwart der 
ünſtleriſchen Gäfte höher als gewöhnlich inſpirirt zu 
ein, wirkte recht anerkennungswerth, und ſchuf dadurch 
en Abend um ſo genußreicher. Z. 


Oppeln, 19. Okt. Das hieſige Amtsblatt veröf⸗ 
fentticpe folgende Bekanntmachung des Provinzialſchul⸗ 
dat giums: „Da es noch immer ſehr häufig vorkommt, 

aß junge Leute, deren Geſundheit und körperliche Ent⸗ 
duccelung für mangelhaft erachtet wird, dem Schulfache 
berwieſen werden, ſo erſcheint es als Pflicht, nicht 
nur Eltern und Erzieher wiederholt darauf aufmerkſam 
Fe en, wie wichtig es ift, daß künftige Lehrer eine 
ode Konſtitution und Geſundheit, namentlich eine 
; hlgebaute Bruſt beſitzen, und wie ernſtlich Seitens 
er Aufſichts⸗Behörden neben der geiſtigen Befähigung 
auch auf dieſe Erforderniſſe ſowohl bei der Aufnahme 
e Schullehrer ⸗Seminarien, als bei der Uebertra⸗ 
gung von Schulämtern wird Rückſicht genommen wer⸗ 
den, ſondern auch zur Verhütung des Zudranges kör⸗ 
derlich untauglicher junger Leute zum Schulfache, einige 
* Vorſchriften zu erlaſſen. Wir verordnen daher: 
) daß diejenigen jungen Leute, welche ſich dem Schul⸗ 
fache widmen wollen, vor ihrer Zulaſſung als Präpa⸗ 
randen und Aufnahme in das Aspiranten⸗Verzeichniß 
ein, nach dem untenſtehenden Schema von ihrem Arzt 
(einem promovirten praktiſchen Arzt, oder einem Wund⸗ 
arzt erſter Klaſſe) auszufertigendes Geſundheits⸗Zeugniß 
bei dem betreffenden Schul⸗Reviſor beizubringen haben; 
— b) daß diejenigen jungen Leute, welche nach dem 
don ihnen beigebrachten Geſundheits⸗Zeugniſſe ſich zum 
chulfache körperlich nicht eignen, bei Zeiten und ehe 
als Präparanden eintreten, dahin zu bedeuten, daß 
10 nach ihren körperlichen Anlagen dem Schulfache 
ben gewachſen ſeien und durch weitere Verfolgung 
tes Vorhabens dem Schulzwecke und ihrem eigenen 
line. entgegentreten würden, während ein weit gün⸗ 
kan Ergebniß zu erwarten ſtehe, wenn fie einem 
Men Berufe ſich widmeten, dem fie, nach dem Er⸗ 
meſſen ihres Arztes, auch nach ihren körperlichen An⸗ 
ſich gewachſen ſeien und der keine Bedingungen mit 
A5 führe, welche die in ihnen vorhandene Krankheits⸗ 
dia age zur Entwickelung bringen würde; — e) daß 
lejenigen, welchen die Aufſicht über die Ausbildung 
r Präparanden zunächſt obliegt, nicht nur darüber 
wachen haben, daß der Geſundheits-⸗Zuſtand der Prä⸗ 
daranden nicht durch übermäßige körperliche oder geiftige 
Unlchäftigung, namentlich nicht durch zu anhaltendes 
fo tertichten in der Schule, weſentlich gefährdet werde, 
adern auch verpflichtet ſind, ſchwächlichen und durch 
ankheiten angegriffenen Präparanden die Wahl eines 
lh in Berufs dringend anzurathen und ihnen bemerk⸗ 
de zu machen, daß die ärztliche Unterſuchung, welche 
Se Aufnahme⸗Prüfung in den königlichen Schullehrer⸗ 
minarien vorangehe, wahrſcheinlich ihre Zurückweiſung 
— olge haben werde.“ (Hier folgt nun das Schema 
auszuſtellenden ärztlichen Atteſtes.) 


Seitenberg, 12. Okt. Der Fortbau der Camenz⸗ 
decker⸗ Wilhelmsthaler Chauſſee, welchen das Publi⸗ 
— der großmüthigen Munificenz Ihrer königl. Ho⸗ 
der Frau Prinzeſſin Albrecht verdankt, iſt nun 
Ju von Seiten des öſterreichiſchen Staates geſichert. 
Gus Folge einer Commiſſion des mähriſchen Landes⸗ 
. lat ums zu Brünn iſt die definitive Entſcheidung 
5 — daß von der mähriſchen Grenze bei Spieglig 
— dauffee bis Brünn unverzüglich in Angriff genom⸗ 
In 1 binnen zwei Jahren beendigt werden ſoll. — 

er Nähe unſerer herrſchaftlichen Gehöfte hatten 


Lan 
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wir übrigens vor Kurzem ein gefährliches Feuer; es 
brannten die Gebäude einer anſehnlichen Schmiede ab. 
Das Feuer war jedenfalls angelegt. 
Stimme des Volkes, ſo wie ein weſentlicher Verdacht 
einen hieſigen Einwohner der vorſätzlichen Anlegung bes 
züchtigt, und er wird deshalb zur gerichtlichen Unterſu⸗ 
chung gezogen werden. (OD. B.⸗Fr.) 


Breslau, 21. Oktober. Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 17 Fuß — Zoll, 
und am Unter⸗Pegel 5 Fuß 1 Zoll, mithin iſt das 
Waſſer ſeit geſtern am erſteren um 3 Zoll und am 
letzteren um 5 Zoll wieder gefallen. 


Mannigfaltiges. 


— > (Berlin, 19. Okt.) Der Kunſthändler Kuhr 
hat bekanntlich das große Bild von Schoppe: die letz⸗ 
ten Augenblicke Friedrich Wilhelm III. an ſich gekauft 
und davon einen großen Stahlſtich anfertigen laſſen, 
von welchem das Exemplar 16 Thaler koſtet. Trotz⸗ 
dem iſt Herr Kuhr bei dieſem patriotiſchen Unterneh⸗ 
men zu kurz gekommen, da er vergeblich gehofft hatte, 
der jetzt regierende König werde das Original-Gemälde 
an ſich kaufen. Die bekannte kindliche Liebe des Königs 
wollte ſich aber nicht ein Bild des ſchmerzlichſten Mo⸗ 
mentes vor Augen ſtellen. Um aber Herrn Kuhr für 
ſein Unternehmen zu entſchädigen, iſt ihm geſtattet wor⸗ 
den, das Oelgemälde in einer Lotterie auszuſpielen, zu 
welcher die Collekteure die Looſe abſetzen dürfen. Es 
werden 15,000 Looſe zu 3 Thalern gemacht. Jedes 
Loos gewinnt mindeſtens einen Kupferſtich des Schoppe⸗ 
ſchen Bildes, welches der Hauptgewinn iſt, der disher 
16 Thaler koſtete. — Dieſer Tage hielt Herr Stie⸗ 
ber in einer öffentlichen Verſammlung vor ſehr zahlrei⸗ 
chen Zuhörern einen Vortrag über die Kunſt, alle 
Rechtsmittel zur Zahlung von Schulden zu umgehen. 
Der Vortrag, der eben ſo von ſcharfer Erkenntniß des 
Geſetzes, als von pikanter Darſtellungsweiſe getragen 
wurde, erregte einen wahrhaft fanatiſchen Jubel. — 
Die Betrügereien, daß Spielmarken als Gold ausgege⸗ 
ben werden, nehmen noch immer kein Ende. So ſtand 
kürzlich ein ehemaliger Bäckermeiſter B. vor Gericht, 
der einen fremden, eben erſt nach Berlin gekommenen 
Handſchuhmachergeſellen mit einer Spielmarke hatte be⸗ 
trügen wollen. Dieſer Fall iſt beſonders intereſſant als 
ein Beweis von der Schnelligkeit des öffentlichen Ge⸗ 
richtsverfahrens: der Betrug war um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags verſucht worden, um 12 Uhr wurde die Anklage 
erhoben, und um halb 1 Uhr trat der überführte Be⸗ 
trüger bereits ſeine Strafe an. 

— * (Aus Littauen, 15. Oktober.) In ver⸗ 
gangener Nacht wurde in Tilſit mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs die Extrapoſtkaſſe mit einem baaren Beſtande 
von circa 200 Rthl. beſtohlen. Der Dieb iſt vom 
Hofe ins Fenſter geſtiegen und hat vermuthlich mit ei⸗ 
nem ſtarken eiſernen Inſtrument die mit dickem Eiſen⸗ 
blech beſchlagene und einem eiſernen Ueberfall verſehene 
Thür erbrochen. 

— * (Aus dem Kreiſe Lennep.) Nach neue⸗ 
ren ſtatiſtiſchen Angaben ſollten trotz aller Maßregeln 
zur Beförderung des Schulbeſuches in Berlin nur 60 
und in Aachen nur 37 von hundert ſchulpflichtigen 
Kindern dazu gelangen. In der Rheinprovinz kamen 
auf 100 eingeſtellte Militairpflichtige ſtark 7, in den 
anderen Provinzen mehr, in Poſen gar 41 auf 100, 
welche ohne Schulkenntniſſe waren. Man ſchreibt dieſe 
Mißſtände größtentheils dem Umſtande zu, daß in Preu⸗ 
ßen geſetzlich nicht beſtimmt ſei, auf wie viele Kinder 
ein Lehrer angeſtellt werden müſſe,) in Folge deſſen 
die Schulen häufig überfüllt und ein wirkſamer Unter⸗ 
richt erſchwert werde. Während in Würtemberg auf 
60 Kinder ein Lehrer kommen muß, kommen in der 
Rheinprovinz im Durchſchnitte 95 Kinder auf einen 
Lehrer, was natürlich ſchon zu viel iſt; dieſes iſt aber 
ein Durchſchnitt, und ſo wie es Schulen mit 60 Kin⸗ 
dern und weniger giebt, ſo beſtehen deren auch, wo 
150 Kinder und mehr auf einen Lehrer kommen, eine 
Zahl, die der Lehrer mit beſtem Willen nicht gehörig 
unterrichten kann, während er ſich nichts deſto weniger 
abquälen muß und nicht ſelten ſeine Geſundheit dabei 
einbüßt. 

— * Von Verdi, dem Komponiſten der Oper 
„Nebucadnezar“, kann man dreiſt behaupten, daß 
derſelbe gegenwärtig die italieniſche Bühne beherrſcht. 
Sechs un dzwanzig Theater der Halbinſel bereiten 
die Aufführung von Verdi's neueſter Oper: „Mac⸗ 
beth“ vor, welche in Florenz mit ſolchem Beifall 


*) Die königliche Regierung zu Köln verordnet unter dem 
20. Juli 1827 Folgendes: Es iſt der Grundſatz anzu⸗ 
nehmen, daß ein Lehrer auf dem Lande nicht mehr als 
80 Schüler habe. In den Städten muß das Verhält⸗ 
niß geringer ſein, je mehr die Anforderungen an die 
Leiſtungen des Lehrers zunehmen. 


Bereits hat die 


über die Bretter gegangen iſt, wie ihn nur Roſſini auf 
dem Gipfel ſeines Ruhmes geerntet hat. Daß der von 
Verdi gewählte Stoff ſich zur Kompoſition vorzüglich 
eignet, und beſonders der neuern italieniſchen Schule 
zuſagen muß, welche große Leidenſchaften mit breiten 
kecken Zügen zu malen ſtrebt — wird Niemand leugnen. 
— (Mainz.) Die Militär⸗Kommiſſion des deut⸗ 
ſchen Bundes hat in hieſiger Feſtung wieder Schie ß⸗ 
Uebungen mit Schießbaumwolle veranſtaltet und zwar 
mit verſchiedenen Waffengattungen. Prof. Dr. Böttger 
wohnte denſelben bei. Die Refultate ſtellen ſich immer 
günſtiger heraus, und ſonach wird wohl den Erfindern, 
die früher unter ſehr guten Bedingungen ſelbige an eine 
große ausländiſche Macht verkaufen konnten, aus Pa⸗ 
triotismus aber dieſes Anerbieten ablehnten, die ausge⸗ 
feste Belohnung nicht ausbleiben. (D. A. 3.) 
— (Leipzig.) Die Einweihung des eiſernen Mo⸗ 
numents auf dem ſogenannten Monarchenhügel 
vor Libertwolkwitz hat am 19. Oktober Morgens bei 
ſehr günſtiger Witterung und in Gegenwart von vielen 
Hundert Menſchen aus Leipzig und den benachbarten 
Ortſchaften ſtattgefunden. (Leipz. Bl.) 


— So eben wird uns mitgetheilt, daß der k. k. 
Bergwerks⸗Kontroleur in Zbirow, Herr Alexander Czerny, 
auf einer montaniſtiſchen Reiſe in den alten, wegen ih⸗ 
res ehemaligen Goldreichthums berühmten Bergwerken 
von Bergreichenſtein Platinaerz in größeren und kleine⸗ 
ren Körnern gefunden hat. Die Quantität Erz, die 
er fand, beträgt etwa 3 Pfd., mehrere Körner davon 
überſandte er Herrn Dr. und Landesadvokaten Kreisl, 
deſſen Güte wir dieſe Notiz verdanken. Ueber den Pla⸗ 
tinagehalt des Erzes iſt uns nichts mitgetheilt worden. 

(Bohemia .) 


(Berichtigung.) Bei der in Nr. 246 d. Ztg. mit⸗ 
getheilten Namensnennung der Vorſtands⸗ Mitglieder der 
ſtädtiſchen Reſſource iſt durch Verſetzung der Interpunktion 
der Stadrath Becker als Schatzmeiſter angeführt worden, 
während dieſes Wort dem Namen „Linderer“ angefügt 
werden muß. } 


Briefkaſten. 

Zurückgelegt wurden: 1) „Ueber Kartoffelkrankheit“, 
unterz. K.; 2) „Entgegnung“, einen Artikel in Nr. 239 
d. Ztg. betreffend, kam erſt am 21. d. in Breslau an, 
kann jetzt nur gegen Entrichtung der Gebühren aufge⸗ 
nommen werden; 3) Neuchatel, 14. Oktbr. (wörtlich 
aus dem Const. neuchat, von dieſem Tage). 


2 Verzeichniſß 
derjenigen S hiſfer, welche am 200. Oktober Glogau ſtrom⸗ 
auſwärts paſſirten. 


Schiffer oder Steuermonn: Ladung von nach 
L. Wiene aus Kroſſen, Güter Stettin Breslau. 
Stabrey u. Sohn aus Neuſalz, dto. dto. dto. 
J. Otto aus Kroſſen, dto. dto. dto. 


Fr. Pache aus Fürſtenwalde, Formſand Fürſtenwalde Steinau 
E. Strick aus Brieg, Kartoffeln Glogau. Brieg. 
Fr. Vorholz aus Frankfurt, Güter Stettin Breslau. 


M. Kojas aus Poliechen, Secſalz dto. dto. 
A. Heyn aus Zerbau, Kartoffeln Frebel dto. 
Großmann aus Kroſſen, Güter Berlin dto. 
K. Wolff aus Lübchen, artoffeln Glogau. Brieg. 


Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
9 Fuß 10 Zoll. Windrichtung: Weſt. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 


Bekanntmachung. 

Das heute auf der Zwingergaſſe in der Weber⸗ 
bauer’fchen Brauerei ausgebrochene Feuer iſt das Ate in 
dieſem Halbjahre, und haben bei dem entſtehenden näch⸗ 
ſten Feuer diejenigen Bürger, deren Feuerzettel auf das 
Iſte, Zte und öte Feuer lauten, Löſchhülfe zu leiſten. 

Breslau, am 21. Oktober 1847. 

Die ſtädtiſche Sicherungs⸗Deputation. 


Reſſourcen⸗ Anzeige. N 
Wegen Ausſchreibung der Quittungen für den Jah⸗ 
resbeitrag und wegen Anfertigung bes Namenverzeich⸗ 
niſſes iſt es nothwendig, daß diejenigen Mitglieder, 
welche aus der ſtädtiſchen Reſſource auszuſcheiden ge⸗ 
ſonnen find, ihr Ausſcheiden durch ſchriftliche An⸗ 
zeige, welche in meiner Bade-Anſtalt, Matthiaskunſt 
Nr. 4, abzugeben iſt, bis Ende dieſes Monats kund 
geben. Neue Anmeldungen zur Aufnahme können vor⸗ 
läufig nicht berückſichtigt werden, da die vorjährige Ex⸗ 
pektanten⸗Liſte noch 150 Expektanten nachweiſt. 
Breslau, den 20. Oktober 1847. 
R. Linderer, Schatzmeiſter. 


TSheater-Repertoire, 
Freitag, zum aten Male: „Nebucad⸗ 
nezar.“ Große Oper in 4 Aufzügen von 
Themiſtokles Solera, überſetzt von Heinrich 
Proch, Muſik von Verdi. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Angelica Poſtel, 
Auguſt Fiedler. 

Goldberg und Samig, den 19. Okt. 1847. 

Verbindungs ⸗ Anzeige. 

Die am Abſten d. Mes. ſtattgef ndene ehe: 

liche Verbindung meiner einzigen Tochter Ma⸗ 

thilde mit dem Kaufmann Herrn C. Sy⸗ 

ring aus Breslau, beehre ich mich Verwand⸗ 

ten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Conſtadt, den 21. Oktober 1847. 
Wilbelm Scholtz. 
j Todes: Anzeige, 

Heut Nachmittag um 2 Ubr endete das 
wohrhaft unermüdete thätige Leben meines 
treuen Wirthſchafts⸗Inſpektors Gottlieb 
Vorwerg, nach vorhergegangenen Leiden 
durch einen ſanften Tod, in dem bald vollen⸗ 
deten 77. Jabre. Seltiger diente vom Jahre 
1502 bis 1807 meiner ſchon längſt ruhenden 
Mutter, von da an bis zu ſeinem Scheiden 
mir. In dieſem ſo bedeutenden Zeitraum von 
Jahren war er nicht allein zu meinem Wohl 
ein ausgezeichneter und wirkender Oekonom, 
ſonde en auch mir ein wahrbaft treu ergebe: 
ner Freund, trug fo manches ſowohl Freudt⸗ 
ges als tief Ergreifendes, was mich hienieden 
geireffen, als der treueſte Freund, den ſich 
wohl nur ein Herr wünſchen kann. Sein An: 
denken ſowohl als wie meine Dankborkeit für 
Alles, ſo er mir hienieden geleiſtet, wird nur 
mit mir ſelbſt unter dem Segen ſeiner Aſche 
erſterben. Dieſe Anzeige für feine vielfachen 
zuruckgelaſſ nen Freunde ergeht nicht allein 
von dem Unterzeichneten, ſondern auch von 
den zurück elaſſenen Kindern, Schwiegerkin⸗ 
dern und Enkelkindern 

Gunſchwitz, den 20. Oktober 1847. 

v. Gruttſchreiber, 
des Entſchlafenen lebenslang dankbarer 
Freund. 
8 odes⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Nach lonzen Leiden entſchlief ſanft heut 
früh um 2˙ Uhr unfere theure Mutter und 
Großmutter im Siſten Lebensjahre, die ver⸗ 
mittwete Feiſcher⸗Meiſter und Gaſtwirthin 
Eliſabeth Lindner, geborne Scholz, an 
Bruſtwaſſerſucht und A tersſchwäche. Tief ber 
trübt z igen wir dieſen ſchmerzlichen Verluſt 
allen Verwandten und Freunden, mit der 
Bute um ſtille The lnahme, ergebenſt an. 
Breslau, den 20. Oktober 1847. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Heut Morgen gegen 3 Uhr ſtarb mein ge⸗ 
lübter Mann, der königl. Sanitätsrath Dr 
Langenickel, an Lungınläbmung im 77ſten 
Lebensjahre. Des zeige ich, um ſtille Theil: 
nahme vittend, mit betrübtem Herzen ganz 
ergebenſt an. 

Glatz, den 20, Oktober 1847. 

Die hinterlaſſene Wittwe. 


Todes ⸗ Anzeige. 

In tiefftem Schmerz erfülle ich hiermit die 
traurige Pflicht, den heut 10 Uhr Vormittags 
nach längeren ſchmerzlichen Leiden erfolgten 
Tod meines geliebten Mannes, des Pepier⸗ 
Fabritanten Philipp Rauch, allen auswär⸗ 
tigen Freunden und Bekannten, mit der Bitte 
um file Theilnahme, ergebenſt anzuze gen. 

Habelſchwerdt, den 19. Oktober 1847. 

Thereſia Rauch, geb. Lerch. 

l Todes ⸗ Anzeige. 75 

Am liten d. M. v rſchied, nach langjäb⸗ 
rigen Leiden, unſer geliebter Ehegatte, Vater 
und Schwiegervater, der königliche Landrath 
Wilbelm Ferdinand Sturm, Rater 
des rothen Adlerordens dri ter Kaſſe mit der 
Schleife, im eben begonnenen diſten Lebens: 
Jahre. 

Landsberg a. d. W., den 19. Oktbr. 1847. 

Die Hinterbliebenen. 
Pädagogiſche Sektion. 
Freitag, den 22. Oklober, Abends 6 uhr. 
Herr Rektor Pr. Reiche: Belebrendes 
und Intereſſantes aus den neueſten 
e Mittheilungen über die 

ſtalten für Erziehung und Unter⸗ 
riet der Taubjtummen in Dentſch⸗ 
and. 


Verein für Geſchichte und Alterthum 
Schleſi ne. 

Montag, 25. Oktober um 6 Uhr im Lokale 
der Geſeuſchaft für vatırländifhe Cultur (Börfe, 
Blücherplatz!: Der gebe me Archiv ⸗ Rath 
Stenzel: Herzog Heinrichs IV. Streit mit dem 
Biſchof Thomas II. } 


| Muſeum. 
Neu aufge tellt: 3 
Der Morgen, von Herrn König sen. dahier. 
Ein Portrait nach dem Leben, von Herrn C. 
Wieland Ne 2 
wei desgleichen, von Herrn ig jun. da⸗ 
sl ur ü F. Karſch. 


Tanz⸗ Unterricht. 
Dinstag den 2. November wird Herr Tanz⸗ 
1 der Baptiste einen Curſus in meinem 
Haufe beginnen, wozu noch einige Herren 
und Damen hinzutreten können. 
Angelika Franklin, 
Aldrechtsſtr. Nr. 37. 


Schreibmaterialien⸗Verdin⸗ 


gung. 

Die zum rathhäuslichen Bedarf erfor⸗ 
derlichen Schreibmaterialien, beſtehend in 
verſchiedenen Gattungen Schreib-, Um⸗ 
ſchlag⸗, Pack- und Akten⸗Deckel⸗Papier, 
in Federpoſen, Siegellack, Oblaten, Bind⸗ 
faden, in ſchwarzer und rother Dinte, in 
Blei⸗ und Rothſtiften, jo wie auch der 
Bedarf an Talglichten, ſollen vom Iſten 
Januar 1848 ab auf drei Jahre im 
Wege der Submiſſion an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. 

Wir fordern daher Lieferungsluſtige 
hierdurch auf: ihre Forderungen bis ſpä⸗ 
teſtens den 26. Oktober d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr auf dem rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale unter Einreichung 
der Proben von den zu liefernden Gegen⸗ 
ſtänden an unſeren Raths⸗Sekrelär Com: 
miſſions⸗Rath Herrn Melcher verſiegelt 
abzugeben. 

Die näheren Bedingungen können in 
der Rathsdienerſtube eingeſehen werden. 

Breslau, den 21. Septbr. 1847. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Im alten Theater. 


Heute Freitag: Wiederholung der geſtri⸗ 
gen Vorſtellung und letztes Frei⸗Theater für 
Kinder, chwiegerling. 


8902009290. 8880068 
2 Große Muſikaufführung 


in Görlitz. 
8 Dienſtag den 26. Oktober, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, wird in hieſiger Nikolai⸗ 
Kirche Paulus von Felix Mendels⸗ 
E ſohn zu wohlthätigen Zwecken gegeben & 
werden. © 
& Mufik: Direktor Klingenberg. N 
SONHHSGEURHO SREHOGDOR 
Sowohl unſerm vollſtandigen 
Wiufitalien-Leig:mittut, 
als auch der feichhaltigen deutfchen, fran: 
zöſiſchen und engliſchen 
Ve je bibliot net 
können täglich neue Theilnehmer unter den 
villigſten 1 beitreten, 
. E. C. Leuckart in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke der Schuhbrücke 


Borussia. 


Wir Untengenannte waren mit unſern Häu⸗ 
fern, reſp. Mobilien, Waaren und Vorrathen 
bei der Feuer-Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia, 
in Königsberg in Preußen verſichert, und ev 
klaren hiermit, daß, nach dem auch uns mit: 
b troffenen in der Nacht vom 1. bis 2. A. 
gut d. J. Ben de großen Brande 


© 
— 
* 
— 
— 
© 


bi rſelbſt, die Bra dſchaden zu unſerer Zufrie⸗ 
denheit ſchleunigſt regulirt, und die feſtge «B: 
ten Eutſchädigungs⸗Summen durch die tha⸗ 
tige Mi wirkung des Haupt: Agenten Herrn 
Dübring in Liegnitz, und des Spezial⸗ 
Agenten Herrn Nuſchmann hierſelbſt, fo 
ſchnell als möglich an uns gezahlt worden 
find. Wir wollen daher die Feuer: V:rjiche: 
tungs:Anitalt Borussia einem Jeden zur Vers 
ſicherung ſeines Eigenthums beſtens empfehlen. 
Lanban, deu 1. Oktober 1847. 

Die Apotheker Leine, ſchen Erben. 

Der Klutmann Groche. 

Der Brauer Schmettan. 

Der Tiſchter-Mesſter Haaſe. 

Die Tiſchler Dubrau'ſchen Erben. 


Unſer Comtoir iſt vom 22. d. M. ab 


Herrenſtraße Nr. 27 


im erſten Stock. 

Breslau, den 20. Okt. 1847. 
Graf Renard'ſche Eiſen⸗Niederlage. 
Alexander Conrad. 
Weiß⸗Garten. 
Freitag: Toppel⸗Konzert 

der Breslauer Muſikgeſellſchaft 
und dem Trompeter: Chor der 6. Artill⸗Beig. 
Nach Prüfung meiner Qualififation iſt mir 
von einem hochlöblichen königlichen Polizei: 
Präſidium hier, die Conceſſion hochgeneigteſt 
ertherlt: Briefe, Bittſchriften und Vor 
ſtellungen an königl. Behörden jowotl, als 
auch an Privatleute anfertigen zu dürfen; 
dieſerhalb werde ich von nun ab mich auch 
hiermit beſchäftigen. Troplowitz, Karlsſtr. 26. 
Bekanntmachung. g 

Den Curſus in der Schön- und Schnell: 
ſchrift, welcher nur 10 bis 20 Stunden 
dauert, habe ich angefangen. Ich erſuche Die⸗ 
jenigen, welche ſich bei mir gemeldet haben, 
ſo wie auch Diejenigen, welche daran Theil 
zu nehmen wünſchen, ſich im Hotel zum blauen 

Hieſch Nr. 23 zu melden. » 

J. Wojt ich. 


Die erſte Sendung des berühmten 
Kunzendorfer Brotes 
iſt angekommen und zu haben Goldenerade⸗ 
Nr. 27 im Gewölbe. 


2684 


Bi nun 10 n 

2 Journale des 
In- u. Auslandes und alle 
Erscheinungen im Wege der 


Alle Artikel 
aus dem Gebiete der Lite. 


Eduard Trewendt, 
Buch- und Kunsthandlung, Zr... Kuba 


Subscription werden auf das Albrechtsstrasse No. 39, 
Pünktlichste realisirt. vis - A- vie der Königlichen Bank. 


— —⅛— 
Im Verlage von F. A. Herbig in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen, in Breslau vocrathig in der Buch- und Kunſthandlung Eduard 


Trewendt: 1218 252 167 
Eine praktiſche Anleitung zur Eultur von Gemüfe und Obſt 
in Miſtbeeten, Treibhäuſern und Talutmauern, f 
nebft Erziehung und Wartung der Orangerie und der fuͤrs Orangeriehaus 
geeigneten Gewächſe. . 
Herausgegeben von W. Legeler und E. Nietner, 
konigt. Hofgartnern. 
8. Geheftet. 116 Thaler. 0 
8 Die Treiberei bildet die öte Abtheilung der „Handbibliothek für Gärtner, 13 Bde., 
23 ½ Rthlr.,“ deren übrige Abtheilungen: Mathematik, Zeichnenkunſt, Phyſik und Chem, 
nebſt 1 Kupferhft., 2 Rihlr., — Botanik, 3 Bde, 5 Rthlr. 17 ¼ Sgr., — die Küchengg 
nerei, 2 Bde., 3’, Kthlr., — die Obſtbaumzucht. 2 Bde., 33, Rthlr., — die Blumenzä 
in ihrem ganzen Umfange, 3 Bde., 5%, Rrtir., — und die Wüldbaumzucht, 2 R. bir, ent 
halten, urd welche als ein wirklich vraktifcher und treuer Rathgeber nach dem jetzigen Stande 
der Erfahrung empfohlen zu werden verdient. { 


— — — — — .. ̃ͤ ͤ ... . . nn 
Bei mir erſcheint fo eben und iſt auch in allen Buchhandlungen, in Breslau in det 
Bud: und Kunſthandlung Eduard Tr: wendt, in Tarnowitz bei Goldberger zu baben! 


Geordnete Uebirſicht der Verhandlungen 
erſten preußiſchen vereinigten Landtages 


10 in Berlin 1847. ; £ 
Im vollſtändigen Auszug gefaßte Dae e UN NE * 

der Verhandlungen über Propoſitionen und Petitionen, der während des Zandtäges 

ergangenen königlichen Beſcheide und des Landtags⸗Abſchiedes, zugleich mit einem 

Regiſter der behandelten Gegenftände, unter Hinweiſung auf die Allem. Preußiſche 

Zeitung, und einem Verzeichniß der Mitglieder des Landtages und deren Stimm⸗ 

abgaben, nach den veröffentlichten namentlichen Abſtimmungen, ſo wie anderweitigen 

Bemerkungen und Zuſammenſtellungen, die zur Perſonen⸗Statiſtik des Landtags dienen. 

15 Bogen. Gr. 8. Eleg. geh. Preis 20 Sgr. a 

£ Die Verhandlungen des erſten preußiſchen vereinigten Landtages haben in ihrer Voll 

ſtändigkeit theils einen ſolchen Umfang, theils darin wederum eine ſolche Maſſe 1 227 

ſtaatl che Bedeutung ganz werthloſen Inh ulis, daß für denjenigen, der fi für ihre de en 

tung intereſürt, es ſchon daher ganz ungen eßbar fit, die vellſtandigen Vechandlungen durch⸗ 
zuleſen, und für Viele davon zu mü f m, ſich durch fie durchzuarbeite n. 

Außerdem werd dorch den enormen Umfang. welchen die Verhandlungen als Pruck erk 
einnebmen, ein ſehr hoher Preis für di fe wörtlchen Ausgaben bedingt, der in den wobi⸗ 
fe (ften Ausgaben immer noch über 5 Rehir, beträgt. el dem fo geringen Preiſe von 
20 Sgr. gewahrt die vorliegende „Ueberſicht“ ſowohl duch die beigefügten, die per“ 
ſonen⸗Statiſtik des Landtages angebenden Zuſammenſteltungen, als beſon“ 
ders durch das angehängte Regiſter der auf dem Landtage behandelten Gegen! 
ſtande, in weichen zugleich duf die Nummer der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung Bezug 
genommen wird, noch einen großen Vorzug vor den volliiändigen, ſehr heulen Ausgaben, 
deren zur Zeit noch keine vollendet iſt. E 

Berlin, im September 1817. Julius Springer. 

Im Scloſtvertage des Bert fire iſt fo eben erſchienen und durch die Myliüsſe e 
Sortiments⸗Bachban lung (A. Bar) in Berlin zu beziehen, in Breslau vorrathig in d 
Buch⸗ und Kunſthandlung Eduard Trewendt: 


Die Branntweinbrennerei 
aus Kartoffeln und Getreide 


in ihrer Vervol kommnung. 8 
Enthaltend die Reſultate aller in neutſter Zeit in der Branntweinbrennerei vorg! 
kommenen Erfindungen und Be: befferungen. 
Herausgegeben von Dr. W. Keller, 
Apotheker Ifter Klaſſe, Vorſteher des landwirthſchaſcuch techniſchen Inſtituts zu Berlin und 
weſiber ein. x Karioff.i: Bierbrau rei. 

Erſter Band. Preis 3 Thaler. 5 
Vorſtebendes Werk, von dem gegenwärtig der erſte Band, 21 Druckbogen ſtark in 

Oktav erſchienen iſt, enthalt in gettängter Kürze alle Vorthene, welche zur rationellen 
treibung des Brenner. ibe riebes erford ruch find. Der Verfaſſer, der ſich ſeit einer Me 
von Jabren dem praktiſchen Beteiebe wit beſonder r Thatigkeſt gewidmet und eine ſebt 
große Zahl von Mannern in dieſem Induſtriezweige theoret ſch⸗praktſſch ausgebildet, wel } 
bereits auch den bedeutendſten Fabriken Europa’s mit größter Sachk untniß vorſtehen, be 
in dieſem Werke nichts vocüverg hen laſſen, was auf irgend en We ſe zur Vervollkomm 
aung des Betriebes beitragen konnte. Es wird in demſelden mit eutſchiedener Genauigken 
auf alle Verbeſſerungen und Bebier aufmerkſam gemacht, welche don Mannern e 


werden ohne Preiserhöhung 
schleunigst besorgt. 


gen find, die irgendwie in dieſem G werbe etwas Tuchtiges geleſſtet beben. Der Gew 
treibende lernt das Brauchbare von dem Unbraucbaren mit ganz beſonde er Schärfe ff 1 
nen, und wild durch die praktiſchen R.fultate, welche alle die in neueſter Zeit ſtattgefan 
nen Erfindungen geltefert haben, in den Stand geſetzt, fein Gewerde auf den hoch 
Standpunkt der Vollkommendeit zu bringen. Die trefflichen yr ktiſchen Leſſtungen des 
faſſers in den landwirthſchaftlich⸗techniſch n Gewerben, welche in E ropa rüßmlichſt ones 
kannt find, dürften gleich zeitig mit Sichery, it defür bürgen, daß der Gewerbtreibende eth 
Gediegenes und Neues erhält, 


| Illuſtrirte Landwirthſchaft. 5 
Bei Georg Wigand in veiozig iſt erſchienen, und in der Kuch⸗ und Kunfipantlund 
Eduard Trewendt in Breslau, ſowie bei Goldberger in Tarnowitz zu hal Lu 


die erſte Lieferung von: a K a 
Der deutſche Landwirth. 


N Ein vollſtändiges Hand- und Lehr buch a 3 

der geſammten Landwirthſchaft. „ 

Für größere und kleinere Gutsbeſitzer, Pächter und alle diejenigen, welche ſich 
Landwirthſchaft widmen wollen. 


Nach eig nen pra tiſchen Ertobrungen bearbeitet 
und mit vielen Abbildungen erläutert 


von Friedrich Kirchhof. 10 
Neue Ausgabe mit 8 Bildniſſen berühmter Landwirthe. 157 zung 
Das Werk wird in 4 Lieferungen, im Laufe des Japres 1847 erxſceinen. Jede Lieferung 
koſtet 1 Rtlr. Das vollſändige Werk wird demnach 4 Rix. koſt n. pt 
Bei der Anzeige dieſes Werkes bedarf es wohl weder einer Rechtfertigung MO an 
fung von Seite des Verlegers. Der Verfaſſer, dem landwirthſchafllichen Publitüm a 
feine früheren literariſchen Arbeiten bhinlanglich bekannt, iſt ſeit beinahe 20 Jah 
praktiſcher Landwirth. Dieſe beiden umſtände werden genügen, um jedem zu verge findet 
daß in diefem Werke nicht ein kritikloſes Wiederaufwärmen unreifer Shrorien fat -üfund 
daß daſſelbe vielmehr nur fid mit dem beſchaftigen wird, was ſich nach allſeitiger Maler 
erfahrungsmäßig bewährt hat. 8 f 


m 


| 


e 


Bei Graß, th u. Com N ge d O „ſowie in B i 
F. Biege, et dd f 22 5 ben af fe 10 een den Fa * 
J. L. Vi eat: Prakkiſche Anweiſung, den 


hydrauliſchen Kalk (Cement) 


J. 


oder künſtliche Puzzolane zu bereiten und denſelben bei Waſſerbauten aller Art an⸗ 


zuwenden. Nedſt Beſchreibung und Abbildungen der dazu nöthigen Brennöfen, 
Apparate und Geräthſchaften. Gekrönte Preisſchrift. Ueberſetzt von Dr. C. H. 
Schmidt. Mit 12 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 25 Sgr. 


Neues, vortheilhaftes Brennereiverfahren mit 


kalter Deſtillation, 
ohne Feuer, wodurch die größte Menge eines zugleich fuſelfreien Fabrikats auf die 
wohlfeilſte Weiſe gewonnen wird. Nach den hierüber angeſtellten Verſuchen und 
rfahrungen mitgetheilt von Aug. Karſten. Mit 4 Taf. Abbild. 8. Geh. 15 Sgr. 


J. G. Heidmann: Praktiſche Anweiſung, alle Arten 


Kunſt⸗ und Drahtſeile, 
ſo wie ſtarke Seile und Taue nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen 
anzufertigen. Nebſt Beſchreibung und Abbildung der dazu erforderlichen Apparate 
und Maſchinen. Nach dem Engliſchen und Franzöſiſchen bearbeitet. Mit 5 Tafeln 
Abbildungen. 8. Preis 20 Sgr. 
m n Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt erſchie⸗ 
> — Bag en unge zu beziehen, in Brieg durch J. F. Zlegler: 15 


Der Ritter von Gwynne. 


Eine Erzählung aus den Zeiten der engländiſchen Union, 
von Charles Lever, 

Verfaſſer von „Harry Lorrequer's Bekeantniſſe,“ „Jack Hinton von der Garde,“ 
„Tom Burke,“ „O'Malley, der iriſche Dragoner,“ „O' Donoghue,“ „Arthur 
O'veary,“ „Die Nevelles von Garretstown“ ꝛc. 

Auf Veranftaliung des Verfaſſers aus dem Engliſchen überſetzt 
von Dr. G. N. Bärmann. 

de in 6 Heften. 8. broch. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Geſchichten 
oder einige Kapitel aus der Romantik der Eiſenbahnen, 


8 von Charles Lever, 
erfaſſer von O'Malley, der iriſche Dragoner, Harry Lorrequers Bekenntniſſe, Arthur 
O'geary, der Ritter v. Gwynne. 
Auf Veranſtaltung des Verfaſſers aus dem Engliſchen überſetzt 
von Dr. Walther. 8. broch. 12 Sgr. 


nen 


P. Aderholz in Breslau find fo eben erſchienen und in allen 


5 — 
e DER} ISIH IFA 17 
Ergänzungen und Erläuterungen 
der preußiſchen Rechtsbücher 
durch Geſetzgebüng und Wiſſenſchaft. 
Unter Benutzung der Juſtizminiſterial⸗Akten und den Geſetz⸗Reviſions⸗Arbeiten. 


Dritte umgearbeitete bis auf die neueſte Zeit fortgeführte Ausgabe. 
Herausgegeben von 


H. Gräff, L. v. Rönne, H. Simon, 
Juſtiz⸗Rathe. Kammergerichts⸗Rathe. Stadtgerichts⸗Rathe. 


Kriminal⸗Ordnung und Kriminalrecht. Bogen 12 — Schluß. 
Lexikon⸗Format. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Das Provinzial⸗Geſetzbuch 
der ſchleſiſchen Verfaſſung und Verwaltung. 
Eine ſyſtematiſche Sammlung der Geſetze und Verordnungen für das öffentliche 

Recht des Herzogthums Schleſien und der Grafſchaft Glatz. A 
Bon Heinrich Simon, 
tes Heft: Das Kirchen⸗Necht und die Kirchen⸗Verfaſſung 
von Schleſien. 
Gr. 8. Geh. Preis 16 Sgr. 
Das Ganze beſteht in 12 Heften, wovon berrits. Iſtes Heft: Die ſtändiſche Ver⸗ 


faſſung (Preis 12 Sgr.), 78 Heft: Das Bau: und Wege⸗Recht (Preis 20 Sgr.) 
und Ites Heft: Das Berawerks⸗Recht (Preis 16 Sgr.) früher erſchienen. 


—... p ⏑ p —ů— 
4 5 r e * 

J. Strauss neueste Tänze f. Piano. 
Beliebte Kathinka- Polka. (Op. 210.) 5 Sgr. 
Beliebte Quadrille nach Motiven aus der Oper: 

(Op. 211.) 10 Sgr. 
F. E. C. Leuekart in Breslau, Kupferschmiedestr. No. 13. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die 


Sonntagsſchule für Handwerks⸗Lehrlinge 
findet Sonntag den 24. d. Mts., Nachmittags 1 uhr in dem Gymnaſial⸗ Gebäude zu St. 
Eliſabet ſtatt. Die Herren Lehrmeiſter, welche ihre Lehrlinge gedachter Anſtalt übzrweiſen 
wollen, werden erſucht, dieſelben in Perſon anzumelden, indem nur unter dieſer Ber 
dingung Zöglinge aufgenommen werden. Die Aufnahme und der Unterricht, wel⸗ 
cher jeden Sonntag um 1 Uhr anfängt und bis halb 4 Uhr dauert, ſind unentgeltlich. 

Breslau, den 21. Oktober 1847. 


Zweite Lieferung. 


„Des Teufels Antheil“. 


Das Curatorium. 


ſchi Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt er⸗ 
enen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 


Special⸗Karte 


der königl. preuß. Provinz 


Schleſien und der Grafſchaft Glaz, 


entworfen und gezeichnet von 


F. J. Schneider, 


Mi Ober⸗Feuerwerker in der königl. preuß. 6. Artillerie⸗Brigade. 
t beſonderer Herboch buag der vorgandenen und im Bau degriffenen Eiſenbahnen, 


der 


10.43 und Peivar Coauſſten, Kiesgraßen und Kommunikations-⸗Wege. 


4 Fuß 4 breit, 3 Fuß 13“ Rheinl. hoch, in 4 Blättern. 
Preis illuminirt 4 Nil. 


. e en De eree] 
Im Verlage von Graf, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 


Merkwürdige Begebenheiten 
ſchleſiſchen, n Geſchichte. 


Von K. J. Lö 


vormals Lehrer am evangeliſchen Schullehrer-Seminar in Breslau. 


Dritte Auflage. 
den ji 
Recenſig 
auch vg 


Ver 
U 
wert tigen. eleſen werden. 


D 14% Bogen 7% 
aß in dem Zeitraume von kaum 3 Jahren drei Auflagen dieſes Buchs nöthig gewor⸗ 
ud, ſpricht für die Zweckmaßigkeit deſſelben, die von allen bisher darüber erſchienenen 
nen anerkannt worden iſt. Das Buch iſt zunächſt für Schulen beſtimmt, wird aber 
n Exwachſenen, die für die Geſchichte unſers Vaterlandes einigen Sinn haben, mit 
Seines volksthümlichen Tones wegen und wegen der beifalls⸗ 


Sgr. 


n Geſinnung, welche fi) in den Erzählungen ausſpricht und die überall eine Begei⸗ 


ſcan für das Gute und die Wahrheit kundgiebt, iſt das Buch auch beſonders zur An: 
Jaffung für Volke-Bibliotheken empfohlen worden. 


riſches Rothwild 


3% Sgr. empfi hit der Wüdhandler 
stoch, Ring Nr. 9, neben 7 Korfürſten 
ex. 


N 
505 
im 


Abgelagerter 


Rollen⸗Portorico 


in Rollen von circa 3 Prund 
ro Pro, 6, Sar. empfiehlt: ; 


C. G. Mache, 
Oderſraße Nr. 30 
Das 


ruſſiſche Dampfbad 


Kloſterſtraße Nr. 80, 


Nicht zu überſehen. 

Von einem Logis in der Gegend der alten 
und neuen Schweidnitzer und Tauenzienſtraße 
wünſcht Jemand Stube und Kabinet abgetre⸗ 
ten zu erlangen. Näheres bei 

E. Selbſtherr, Herrenſtraße Nr. 20. 


Wohnungs: u. Beköſtigungs⸗Anzeige. 
In einem vorzüglich gut gelegenen anſtan⸗ 
digen Hauſe kann eine einzelne Dame Logis 
von I a 2 Stuben und nach Belieben auch 

Beköſtigung erhalten. Näheres bei 
E. Selbſtherr, Herrenſtraße Nr. 20 


Verloren 
wurde den 20. Oktbr. von der Schweidnitzer 
bis zur Gartenſtraße ein ſilbernes, mit Gra⸗ 
naten beſetztes Kettenarmband. Der Finder 
wird erſucht, daſſelbe in der Handlung des 


Abeiglieh von Vormittags 9 Uhr bis! Hrn. Hirſchel, Ring Nr. 41, abzugeben. 


öffact. de 2 Uhr zu geneigtem Gebrauch ge— 


EI A. Stiller. 

“lbing. Neunaugen 

N Neuer Sentung empfehle in Gebinden 

*ückweise billigst: 7 

C. F. Rettig, 

Kupferschmiede- Strasse Nr. 38, 
zu den 7 Sternen. 


und 


Circa 3 
oo 
aide hieſigen 
Groß⸗Strehlie, 19. Oktbr. 1817. 


Grafl. Renard ſches Forſtamt. 


MD 


3000 Nthlr. zu 5 Proz. Zinſen werden 
gegen hypothekariſche Sicherheitsgewährung, 
ohne Einmiſchung eines Dritten, geſucht. — 
Frank erte Briefe werden erbeten sub A. N. 
No. 2 poste restante Breslau. 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich ſeit 
dem 1. d. Mts, den Gaſthof zum weißen 
Schwan in Falkenberg übernommen und zeit⸗ 
gemäß eingerichtet habe. Indem ich dies zur 
Kenntniß des reiſenden Publikums bringe, ver⸗ 


Stuck Faſanenhähne find ſichere ich bei guter Bedienung die ſolideſten 
Faſanerie zum Verkauf diepo: | Preife, Falkenberg, den 15. Okt. 1847. 


Alexander Herrmann, 
Improoſſator. 


Brücke in der 


Taſchenſtraße. 


Bei der heute in Folge $ 34 der Statuten und des Geſellſchafte⸗Beſchluſſes vom Iſten 

November 1814 erfolgten Aktien⸗Verlooſung find die Aktien 59 
26. 60. 63. 73: 97. 105. 138 und 142 

gezogen worden, deren Valaten nebſt Zinſen bis zu dem Zahlungstage alsbald unter Rück⸗ 

gabe der mit Quittung zu ‚verfebenden Aktien bei pin. Kaufmann Scheurich, Neue 


Schweidnitzer Straße, zu erheben ſind. 
5. November d. 
von 15000 Rehl. getilgt. 

Breslau, den 6. Oktober 1847. 


Der Vorſtand des 


Die Verzinſung dieſer Aktien hört 
J. auf. Mit Einſchluß derſelben find 5200 Nil. des Anlage-Kapitale 


Aktien » Vereins. 


Aufforderung. 

Dem Sekonde⸗Lieutenant Albert Breth: 
ſchneider a. D., welcher im Jahre 1842 
mit Vorbehalt der Die nſtverpſtichtung aus 
dem 7. Infanterie Regiment ausgeſchieden iſt, 
ſoll in einer wi er ihn eingeleiteten ehrenge⸗ 
sichtlichen Unterſuchung eine Verfügung des 
unterzeichneten Diviſions⸗ Gerichts inſinuirt 
werden. Da derſelbe aber bis jetzt nirgends 
aufzufinden geweſen und fein gegenwariger 
Aufenthalt auch feinen nächſten Verwandten 
völlig unbekannt iſt fo wird der ꝛc. Breih⸗ 
ſchneider hiermit öffentlich aufgefordert, von 
ſeinem Leben und gegenwärtigen Aufenthalte 
dem unterzeichneten Divrfions-Ger ht alsdald 
und fpätejtens bis zum 30 November d. J. 
Anzeige zu machen, widrigenfalls nach Ablauf 
diefer Friſt nach vorher eingeholter Allerhöch⸗ 
ſter Genehmigung alsdann der Deſertione⸗ 
und Konſiskatlons⸗Prozeß gegen ihn eingelei⸗ 
tet werden ſoll. 

Glogau, den 4. Oktbr. 1847. 

Das königl. Gericht der Iten Diviſion. 


Holz⸗Verkauf. 

Sonnabend den 30. Oktorer d. J. ſollen 
aus dem königl. Schutzbezirke Leubus⸗Pran⸗ 
kau, Forſtrevier Nimkau, in dem Gerichts⸗ 
Kretſcham zu Maltſch von früh 9 Uhr ab 
circa 246 Klaftern geſundes Eichen⸗Scheit 
holz, 115 Klaftern dergleichen anbrüchiges, 
7 Eichen⸗Knüppel, 211 Eichen⸗Stock, 45 Schock 
dergleichen Abraum⸗Reiſig, 15 Schock Buchen⸗ 
Stamm⸗Reiſig und 116 Schock Buchen⸗Ab⸗ 
raum-⸗Reiſig meiſtbietend gegen ſofortige Be: 
zahlung verſteigert werden. Die dem Ver⸗ 
kauf zu Grunde zu legenden allgemeinen Be: 
dingungen werden vor Eröffaung des Ter⸗ 
mins publizirt. 

Nimkau, den 18. Oktober 1847. 

Königliche Fordverwaltung. 


Auktion. Am B. d. Mts. werde ich in 
Nr. 84 Kloſterſtraße 
a. Vorm. 9 Uhr: Uhren, Gläſer, Porzellan, 
Küchengeräthe und gute Möbel; 
b. Nachm. 2 Uhr: Bücher verſchiedenen In⸗ 
halts, verſteigern. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Pferde⸗Verkauf. 


Ein Transport Mecklenburger 


Wagenpferde ſind angekom⸗ 
— — im Thurmhofe. 


men und ſtehen zum Verkauf 
am Stadtgraben 

‘Ein Knabe gebildeter Estern wünſcht die 

Materialhandlung zu erlernen. Zu erfragen 


Euſabetſtraße Nr. 8 im Gewölbe. 


5 Das königliche hochpreißliche Oberlandes⸗ 
Gericht hat mich als Dollmetſch der engli⸗ 
ſchen, franzoſiſchen und vtalienifchen 
Sprache ernannt; ich empfehle daher meine 
conceſſionirte Handlungsſchule Behufs prakti⸗ 
ſcher Erlernung dieſer fhönen Sprachen von 
2 bis 4 Uhr täglich, zum mäßigen Honorar 
von einem Thaler monatlich. Prioarſtunden 
Abends von 6 bis 9 uhr. Die Sonntags⸗ 
Gratis- Schule findet von 2 — 3 Uhr ſtatt. 
Penfionäre werden in Koſt und Pflege für 
100 Rthlr. jährlich angenommen. 

Der geprüfte Schutvorſteher Brichta 

EWeidenſtraße Nr. 33. 
Geſuch t 

wird zu Neujahr oder auch bald von einem 
einzelnen Herrn auf dem Lande 1 eine zus 
verläßtge Wirthſchafterin, die mit der Milch⸗ 
wirtyſchaft und Küche Beſcheld weiß. Sollte 
eine gebüdete Frau in mittleren Jahren ſich 
geneigt finden, dieſe Leitung der Wirthſchaft 
zu übernehmen, ſo dürfte dieſelbe auf eine 
angemeſſene und rückſichtsvolle Begegnung zus 
verſichtlich rechnen; 2) ein mit guten Ze ini 
fen verſehener, wo möglich unbergef Aie er 
Schaffer (Voigt). * 

Adreſſen werden unter der Bezeichnung 
F. S. poste restante Schliesa erbeten. 

Ein hundert Schock ein⸗ und zwe jährige 
Kirſch⸗ und Aepfel⸗Wildlinge, ſechszig Stück 
fruchitragende Annanaspflanzen und eine Quan⸗ 
tität einjahrige Annanaspflanzen hat zu ver⸗ 
kaufen das Dominium Schönwald 

bei Feſtenberg. us 


Ein junger Mann aus anltändiger Fami⸗ 
lie, mit den gehörigen Schulkenntniſſen vers 
ſehen, kann ſich zur Erlernung der Handlung 
Blücherplatz Nr. 6, 1 Treppe im Comtoir 
melden. 0 

Zu einem gut rentirenden Geſchäft hieſigen 
Orts wird ein Theilnehmer mit disponibiem 
Kapital von 8000 Rthl., welches hypotheka⸗ 
tisch, geſichert werden kann, geſucht. Näheres 
Ketzerberg Nr. 17, 2 Treppen. 200 

Eine privilegiete Apotheke iſt ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten bei 8000 Rthl. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 

Näheres auf ſrankirte Brieſe sub 0. D. 


poste Fantnnfo,Beenan ee 
Sjuateruftrape Nr. 8 f 
ift wegen Ableben des zeitberigen Mieth 
die erſte Etage von 8 Piecen, nebſt Zube⸗ 
hör zu „vermickhen und bud oder Termin 
Weihnachten zu b. ziehen. Wenn es gewünſcht 
wird, können 2 Piecen Bütüch,eloffen Joekden, 
wodurch der Mietzins ermäßigt wird. N 


7 as 
heres daſelbſt im Comtoir par terre, 


2686 


Die Feuerver icherungs⸗ Anſtalt Boruſſia 


mit einem Grund⸗Garantie⸗Kapital von 2 


Millionen Thaler preußiſch Courant, 


verſichert zu billigen Prämien ohne in irgend einem Falle Nachſchuß⸗ Prämien zu fordern, 


Gebaͤude in Städten und auf dem platten Lande, ſo wie weitere unbewegliche und 
bewegliche Gegenſtände aller Art, 


und werden die allgemeinen Verſicherungs⸗ ae bei den Unterzeichneten, ſo wie bei den RER: Agenten unentgeltlich ertheilt, 


In Breslau Herr Commiſſionair A. Geisler, Bureau | In Leobſchütz Herr Rathsherr Buchmann. 
„Loslau Herr Kaufmann Sponer. 


„ Münſterberg Herr Kaufmann Charton. 
„ Namslau Herr Kaufmann Ackermann. 
„Neiſſe Herr Kaufmann Berliner. 
„Neumarkt Herr Kaufmann Schmidt. 
„Neuſtadt Herr Senator Hirſchberg. 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 37 
„Beuthen Herr Kaufmann Lachmann. 
„Brieg Herr Lotterie⸗Collekteur Böhm. 
„Gleiwitz Herr Kaufmann Huldſchiner. 
„ Ober⸗Glogau Herr Kaufmann Matulke. 
„ Guhrau Herr Senator Pfeffer. 

„ Guttentag Herr Kaufmann Sachs jun. 
„ Hultſchin Herr Kaufmann F. Mosler. 


„ Koſel Herr Stadt⸗Sekretär Porwoll. 


„ Kreuzburg Herr Kaufmann Phomany. 


„Nicolai Herr Kämmerer Scherner. 
„Nimptſch Herr Kämmerer Kuchler. 


In Oppeln Herr Rathsherr Baron. 
„ Prausnig Herr Kaufmann Baumann. 
„Ratibor Herr Kaufmann Kern. 
„ Roſenberg Herr Kaufmann Oppler. 
„Reichenbach Herr Kaufmann Weiß. 
„Strehlen Herr Maurer = Meifter Heumann. 
„ Sobrau Herr Kaufmann Stefke. 
„Toſt Herr Gerichts- Sekretär Ullmann. 
zr Mieft Herr Buchhändler Knittel. 
„ Polniſch⸗Wartenberg Herr Kaufmann Altmann 
„ Wohlau Herr Rentmeiſter Schön. 


Die Haupt⸗Agentur Lübbert und Sohn in Breslau, Junkern⸗Straße Nr. 2. 
Haupt-Lager 
Dresdener Chocoladen. 


Wir haben für Schlefien die Haupt⸗Niederlage 


CHO COL 
CACAO- 


CACAÖ- 


LA DEN 


MASSE 
THEE 


aus unſerer königl. f. conceffionirten Fabrik bei den Herren 


„W. Scheurich u. 


Straka zu Breslau 


errichtet ae biefe Herren in den Stand geſetzt, zu den hier beſtehenden Fabrikpreiſen 


Lobeck u. Comp. in Dresden. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige offeriren wir alle Gattungen 


Gewürz⸗, Geſundheits⸗, Vanillen⸗ und Suppen⸗Chocoladen, 
Cacao⸗Maſſe in Tafeln und Blöcken, ſowie Cacao⸗Thee 


zu verkaufen. 


in / Pfd. 
in jeder beliebigen Quantität, 
nen Rabatt und erlauben uns hinſichts der 
merken, daß dieſelben mit großer Sorg 
Eingang gefunden haben. 


. W. Scheurich und 


Packeten 


bewilligen jederzeit den der Größe der Beſtellung angemeſſe⸗ 
Qualität der Lobeck'ſchen Fabrikate zu be⸗ 
falt gearbeitet ſind und überall den beſten 


Straka, 


— Schweidnitzer Straße Nr. 7, nahe der Promenade. 


Wollene Geſundheits⸗Unterjacken 


(von Vigogne), welche auf dem bloßen Leibe getragen werden, empfiehlt: 


Herrmann Littauer, Nikolaiſtraße 15. 
Große Auswahl billigſter Damenmaͤntel 


in den ſchönſten ſeidenen Stoff n und in Moirer, nach Pariſer Modells aufs ſauberſte 
beitet, von 19 Nti. an; in feinſtem Lama von 8 


De 
Ntl. an; in halb Lama von 6 


anz in Tuch von 9 Mti. an; in Damaſt von 4 Ntl. an; Burnuſſe von modernſten 0 


denen Stoffen und in Lama von 6% 


Rtl. an; Kindermäntel ꝛc. empfiehlt: 


H. Lunge, Ning, Grüneröhrſeite 39 erſter Stock. 


Julius Joßmann, Breslau, Ring 


Nr. 52. 


Die ſo ſchnell vergriffen geweſenen Cachemir d'hiver und a zu Winter: 
Kleidern find fo eben wieder in reichhaltiger Auswahl eingetroffen. 


Die ſetzt täglich friſch eintreffende Preſihefe iſt vorzüglichſter Qualität und 


empfiehlt 145 Fabrikpreiſe 


ie Haupt⸗Niederlage bei W. Schiff, Junkernſtraße Nr. 30. 


Gut möblirte Quartiere 
in jeder Größe ſind auf Tage, Wochen und 
Monate zu vermiethen Ritterplatz Nr. 7 bei 
Fuchs. 


Bald zu beziehen 


eine freundliche Wohnung von drei Stuben, 
Kabinet und Beigelaß: Gartenſtraße Nr. 23. 


Ein geräumiges 1 ift zu ver: 


nn nn nn mm nn 


Eine — von 5 Stuben nebſt Bei⸗ 
elaß iſt nahe dem Blücherplatze, Reuſche 
Straße Nr. 58 u. 59, im erſten Stock Ter⸗ 
min Weihnachten zu vermiethen und bald zu 
beziehen. Das Nähere Junkernſtraße Nr. 30 
im Gewölbe 

Siebenbubmer Straße I ift Termin Neu: 
jahr k J. ein ſchöner Stall auf 6 Pferde und 
ein geräumiger Futterboden zu vermiethen; 
Naheres Letztegaſſe 15, erſte Etage. 

Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen Neu- Neu: 
markt Nr. 12, im erſten Stock 
Zu vermiethen 
und bald oder Weihnachten zu beziehen iſt 
Karlsplatz Nr. 6 ein Handlungs⸗Lokal, beſte⸗ 
hend aus Vorder und Hintergewölbe und 
Comtoir und Näheres Karlsſtraße Nr. 17, 
erſte Etage zu erfragen. 

Werderſtraße Nr. 

iſt ſogleich oder zu en Woh⸗ 
nung für 80 Rthl. zu beziehen. 


Kleine Wohnungen 
ſind Kloſterſtraße Nr. 57 zu vermiethen. 
Stockgaſſe Nr. 10 iſt das gute Rawilſcher 
Brot, wie auch Ohlauer feinſtes Weizenmehl, 
das Pfund 2 Sgr zu haben. 
Elegant möblirte Zimmer 
ſind ſtets auf jede beliebige Zeit zu ha⸗ 
ben und für Fremde bereit: Tauenzienſtr. 36 d. 
(Tauenzienplatz⸗Ecke) bei Schultze. 
Schwaden, 
Jauerſche Bratwurſt, 
Neumarkter Zwieback, 


Gebirgs: Preifelbeeren 


offerirt: D. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21. 


Friſche Haſen, 


gut geſpickt, von 15 bis 18 Sar. die Lgartſten; 


friſche wilde Enten, 
Krick⸗Enten, das Paar 12 Sgr., ſo wie auch 
fliſche böhmiſche Faſanen und Schwarz⸗ 
wild empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
Beyer, Wildhändler, 
RupferfömiebeRraße Nr, 16, im Keller, 


Von neuer Zufuhre empfiehlt: 


Elbinger Neunaugen 


in % und e Gebinden, fo wie ſtückweiſe, 
zu neuerdings herabgeſetzten Preifen ; 


5 Bourgarde, 


Schubdelcce Nr. 8, goldene W 


Friſche Trüffeln 


empfingen und empfehlen 


Lehmann u. Lange, 


Ohlauer Straße Nr. 80. 


Marinirten Aal 


mpfing die erſte Fuhrſendung und empſiehlt: 


Guſtav oltz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, im weißen Hirſch. 


Apollo⸗Kerzen, 
feinſte Sorte, 3 weiß, empfehlen das 
2 a 11 Sgr., 3 Pack für 1 Athlr. 2 Sgr. 
6 Pf. Möller u. 2 
Baſteigaſſe Nr. 6 


Friſche fette Lerchen, 


aar 2 Sgr., empfiehlt: 
Fi ühling Wu dhöndlerin, 
Ring Nr. 26, im goldnen Becher 


Preßhefe, 
aus der rühmlichſt bekannten 
Dürſthoff'ſchen Fabrik 
in Dres den, 
habe ich für Breslau das alleinige Eiger über“ 
nommen und empfehle ſolche bei fortwährend 
feifhen Sendungen geneigter Beachtung: 


G. Oſſig. 


Nikolai⸗ 2800 Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 


Breslauer Getreide : Preiſe 
am 21 Oktober 1847. 


Sorte: beste mittle geringe 
Ganzfriſches Rothwild, e ©. Sg. 93 Sg. 85 5 ©. 
das Pfd. vom Rücken und Keule 3½ Sgr., dito gelber 96 „ 91 „ ds „ 
friſche Mebsorperkeulen, Roggen 60% „% di „„ 
das Stück 7 Sgr., empfiehlt Gerſte Nen di. „ 
Frübling, Wildhändlerin, Hafer BL, % 
Ring Nr. 26, im goldnen Becher. Rapps 93 „ 93 8 „ 88 qm 
Breslauer Cours-Bericht vom 21. Oktober 1847. 
Fonds⸗ und Geld⸗Cours. 
Holl. u. u. Kaff. vollw. Duk. 95 ½ Gld. Schleſ. Pfandbriefe 3% % 97%, Br. 
Friedrichs dor, preuß., 113%, Gld. dito dito 4°, Litt. B. 1012, Br. 
Louisd'or, vollw., 112% @ıd. | dito dito 3˙5 % dito 94 ge. 
Poln. Papiergeld 97%; bez. u. Gld. Preuß. Bank⸗ Antheilsſchein⸗ 105%, Br. 
Defterr, Banknoten 104 Br. Poln. Pfdbr., alte, 4% 95 Gld. 
Staatsſchuloſcheine 3% % 92%, bez. dito dito neue, 4% ‚or er 


Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Tblr. 90 1% Br. 
Brest. Stadt⸗Obligat. 3% 


dito Gerechtigkeits 4 5 % 908, Glo. 97 Br. 


dito Part. ⸗L. a 300 
dito dito d 50 5 8 G5. 
| dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 16% Gld. 


Poſener Pfandbriefe 4% 101 ½ Be. f. Pin.⸗Sch.⸗Obl. in S. -N 4%, 84 Br. 
dito dito 3% 9156 bez. u. Br. 
Eiſenbahn⸗ Aktien. e 
Oberſchl. Litt. A. 4% 10% Br. Withelmsbahn (Koſel⸗Oberb.) 4% 73 Br. 


Rheiniſche 4% 

dito Pr. St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 96 bez. u. UM 
Sächſ.⸗Schl. (Ors.⸗Grl.) Zu. Sch. 85 101% 
Niſſe. Brieg. auf, Sch. 4% 593%, bez. 
Krak.,Oberſchl. 4% 20 fu. Ya dep. u. Br 


dito Prior. 4% 98 Br. 
dito Litt. 8. 40% 9u Gld. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100% Br. 
dito dito Prior, 4% 97½ 
Niederſchl.-Mark. 4% 87%; Gld. 
dito dito Prior. 5% 113%, Ged. 
dito dito Prior 9% Ser. III. 100 Br Poſen⸗Starg. Zul. Sch. 4 
Niederſchl. Zweigbahn (8 ogau⸗ Sagen) 55 Br. | Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zul. 245 4, 68, bei 


Breslauer Feen vom 21. Oktoder 1847. 


Br. 


Amſterdam, in Courant, 2 Moon. — Briefe 142 Gib 
ange Mr Bank- vr . e een ee Ä 1 
om ge e ee 57 1814 „ 
London, 1 * Ster, 3 Mon. ee „ „eee — „ 6. 27 „ 
e,, na Als soieıe obere 1 AOL ER #54 — „ 102% u 
e das mil We wc 5 AREA TRETEN Te er — 5 995 „ 
T re ET re — 909 6 „— 


Berliner Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cours⸗ Bericht vom 706 0.80 Oktober. 1841; 


Rieerfätefiäe 4% 88 etw. bez. DQurttungobogen. 


dito Prior. 4% 92%, Be. RheiniſchePrior⸗St. 4% — 
dito dito 5% 1017, bez. Nordb. (Fdr.⸗Wih.) 4% 68 % bez. 
dito dito — 5% — poſen- Stargarder 4% 82 Br. 810 aid 


Niederſchl. Zweigb. 4% 
dito dito Prior. A 0 — 
Oberſchl. Litt. A. 4% 105% Br 


Fonds: Courſe. 


Staatsſchuldſcheine 3½ % 94, bez. 


dito Litt. B. 4% 90 ½ bez. Poſener Pfandbriefe 4% 15 bie wi 1 
Köln⸗Minden 4% 96 7 u % bez. dito dito neue 3 3053 ben“ 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 72 Gi. Poluiſche dito alte 4, 5 


Sächſ.⸗Schleſ. 4% 100% Br. dito dito neue 4% 94% 000 1 
Univerſitäts⸗ Ster warte 0 


7 Thermometer 5 
20. u. 21. Oktober.] Barometer ſcuchtts Wind. Seel 


inneres. 
| 8 | l | Aich hr m i — 


Abende 10 uhr [27 8, 607 1, 60 9, 8) 1, 4 6888 a 
Morgens 0 Uhr. 8, 47] / 10, 35|+ 9, 0 1, 6 | 20 OS füberw. 
Nachmitt. 2 uhr. 8, 7107 10, 600 10, al 1, 4 Oe N uber 
Minimum 8, 407 10, 30 8, 8 1, 4 0 
Maximum 8, 9407 10, 607 10, 5] 1, 6 ſote 

Temperatur der Oder + 7 5 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


